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Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

orreſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1 160. Dienſtag den 30. Juli. 1895.

Für die Monate Auguſt und September
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Förderung des deutſchen Ausfuhr
handels nach Amerika.

Auf Antrag des deutſchen Conſuls in Chicago
wurde nach Beendigung der dortigen Ausſtellung
der Hütteninſpector Karl Haller, welcher als Be
auftragter der preußiſchen Regierung während der
Ausſtellung in Chicago geweilt hatte, dem Conſulat
als commerzieller und techniſcher Attaché beigegeben.
Seine Aufgabe war, die deutſchen Handelsbeziehungen
mit Amerika möglichſt zu fördern durch Aufklärung
der deutſchen Jnduſtriellen über die amerikaniſchen
Markt und Productionsverhältniſſe, durch Nach
weiſung zuverläſſiger Agenten, Auskunftertheilung,
Belehrung über die Geſchäftsmethoden, Zollbehand
lung, Spedition, Bezugsquellen, Patentverhältniſſe
u. drgl. Seit einiger Zeit weilt Herr Haller in
Deutſchland, um hier im Verkehr mit Kaufleuten
und Fabrikanten, durch Vorträge in Vereinen,
Conferenzen mit Handelskammern ſeine Erfahrungen
in Amerika dem deutſchen Handelsſtande perſönlich
zu übermitteln. Zwei von ihm im Mai d. J. im
Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes und im
Verein für deutſches Kunſtgewerbe gehaltene Vor
träge hat Herr Haller ſoeben als Heft 132 der von
der Volkswirtyſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin
herausgegebenen „Volks wirthſchaftlichen Zeitfragen“
veröffentlicht unter dem Titel: „Die Förderung
des deutſchen Ausfuhrhandels namentlich nach
Amerika.“ Es mag gleich hier bemerkt werden, daß
der Titel ſtreng genommen nicht ganz dem Jnhalt
der Schrift entſpricht, da dieſe abgeſehen von einigen
allgemein gehaltenen Hinweiſen, die den Ausfuhr
handel überhaupt betreffen, ſich nur mit der Ausfuhr
nach Amerika, oder vielmehr mit der nach den
Vereinigten Staaten befaßt. Trotz aller Schutzzölle,
mit denen die Union ihre Jnduſtrie zu unterſtützen
geſucht hat, beträgt der Werth der Einfuhr aus den
drei bedeutendſten europäiſchen Jnduſtrieländern in
die Vereinigten Staaten ungefähr 1500 Millionen
Mark jährlich. England ſteht mit ungefähr 775
Millionen Mark an der Spitze, Deutſchland nimmt
mit über 400 Millionen die zweite Stelle ein,
während Frankreich an dritter Stelle ſteht. Der
Förderung des deutſchen Ausfuhrhandels iſt nament
lich der zweite Vortrag gewidmet, während er in
dem erſten eine für deutſche Kaufleute und Jnduſtrielle
gleichfalls ſehr intereſſante und an praktiſchen
Hin weiſen reiche Darſtellung der Nativonal
Convention amerikaniſcher Fabrikanten in Cin
einati giebt. Jndem wir im Uebrigen auf die
Schrift ſelbſt verweiſen müſſen, glauben mir nament
lich im Intereſſe der kleineren Jnduſtrieclen beſonders
darauf aufmerkſam machen zu ſollen, daß Haller
dem deutſchen Handel und der Induſtrie empfiehlt,
die Ausfuhr zweckentſprechend zu organiſiren. Er
ſchreibt in dieſer Hinſicht: „Es nützt in vielen
Fällen nichts, daß der einzelne Producent die Waare
ſeiner Spezialbranche anbietet, der amerikaniſche
Detailliſt kauft nicht direct bei der Fabrik, ſondern
von dem Großhändler ſeiner Branche, bei dem er
alles beiſammen zu finden gewohnt iſt, was er
braucht. Der Großhändler wiederum kauft auch
ſeinerſeits nur direkt von der Fabrik, wo es ſich
um Maſſenartikel oder ohne verwandte Erzeugniſſe
daſtehende Artikel handelt. In anderen Fällen zieht
er es vor, ſeine Einkäufe bei Agenturen oder Com
miſſtonshäuſern zu machen, welche die ganze Reihe

der in eine beſtimmte Branche fallenden Artikel
in allen Qualitäten und Muſtern führen.
Er erſpart dadurch Geld, Zeit und Correſpondenz.
Vor Allem gilt dies von importirten Waaren, deren
Zollbehandlung allein ſchon große Umſtändlichkeiten
für den Adreſſaten der Waaren im Gefolge hat.
Dieſer Gewohnheit müſſen wir Rechnung tragen,
indem wir unſererſeits dem Großhändler den Ein
kauf erleichtern. Der Verkauf einzelner Artikel, wenn
auch dieſe an und für ſich dort verkäuflich wären,
würde ſich in vielen Fällen, namentlich wenn es ſich
nicht um einen fortwährend begehrten Maſſenartikel
handelt, für eine Vertretung bei den hohen Geſchäfts
ſpeſen in den Vereinigten Staaten für Bureau,
Reiſen uud dergleichen gar nicht lohnen, wenn der
Vertreter nicht gleichzeitig andere Artikel mit ver
kaufen kann. Die bisher in Deutſchland übliche
und ſicherlich ſehr nützliche Vermittelung der Com-
miſſionäre an den größeren Plätzen reicht dazu nicht
aus. Es ſollten ſich Jntereſſentengruppen verwandter,
bezw. ſich ergänzender Branchen mit einem Central
bureau in Deutſchland, einem für die Zwecke des
Ausfuhrhandels beſtimmten Betriebskapital und einer
gemeinſamen, ſicher geſtellten Vertretung im Auslande
bilden.“ Herr Haller iſt gern bereit, die Zuſammen
ſtellung dem Zwecke entſprechender Gruppen zu ver
ſuchen. Herr Haller iſt bekanntlich der erſte
Handelsattachee, den das deutſche Reich einer Ver
tretung im Auslande beigegeben. Wie ſich aus der
bisherigen Thätigkeit deſſelben ergiebt, iſt der damit
unternommene Verſuch, trotz der kurzen, ſeitdem
verfloſſenen Zeit ſo weit geglückt, daß man nur der
Hoffnung Ausdruck geben kann, die Reichsregierung
werde auf dem damit betretenen Wege fortfahren.
Die Mittel dazu wird der Reichstag ohne Zweifel
lieber bewilligen, als andere Ausgaben, deren Ge
nehmigung von ihm verlangt wird.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angaxn. Graf Goluchowski,

der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, iſt am
Freitag nach Wien zurückgekehrt. Jn Auſſee beim
deutſchen Reichskanzler ſcheint er nicht geweſen zu
ſein. Wenigſtens wird dem „B. T.“ gemeldet, daß
Graf Goluchowski in Auſſee nicht angekommen ſei.
Der Begegnung mit dem Fürſten Hohenlohe habe
ſich in letzter Stunde ein Hinderniß entgegengeſtellt.

Jtalien. Die italieniſche Kammer hat
am Freitag die dritte Berathung der Finanz-
maßnahmen beendet und alle Regierungsvor-
ſchläge angenommen. Am Sonnabend fand geheime
Abſtimmung über die Finanz und Schatzmaßnahmen

zuſammen ſtatt. Eine Ovation für den
General Baratieri, den Führer der italieniſchen
Colonialarmee in Oſtafrika, veranſtaltete in etwas
theatraliſcher Weiſe am Freitag die italieniſche
Kammer. Nachmittags erſchien General Baratieri
in der Sitzung und wurde vom Präſidenten
unter lebhaftem Beifall der Deputirten
auf der Tribüne umarmt. Der Präſident
ſagte, daß die Kammer den General mit dieſer Kund
gebung willkommen heiße und ihm ihre Anhänglich
keit und Bewunderung ausdrücke. General Baratieri
leiſtete hierauf unter allgemeinem Beifall das Ge
löbniß als Deputirter.

Schweden Rorwegen. Die Kabinets
bildung in Norwegen iſt noch immer nicht
geglückt. Der Verſuch des Staatsraths Thorne, ein
neues norwegiſches Miniſterium zu bilden, gilt dem
„Stockholms Dagblad“ zufolge als geſcheitert,
namentlich wegen der Schwierigkeiten hinſichtlich der
Beſetzung des Poſtens des norwegiſchen Staats
miniſters in Stockholm. Für dieſen Poſten wurde
Engelhart vorgeſchlagen, da der Staatsminiſter Gran
es abgelehnt hat, definitiv dieſen Poſten beizubehalten.
Sonnabend Abend wurde in Göteborg ein gemein
ſamer ſchwediſchnorwegiſcher Miniſterrath abgehalten.

England. Die Niederlage derengliſchen
Liberalen bei den nunmehr in der Hauptſache

abgeſchloſſenen Wahlen iſt eine unerwartet große.
Die noch ausſtehenden wenigen Wahlen werden kaum
mehr etwas zu Gunſten der Liberalen ändern, ſondern
eher noch, da es ſich um Landkreiſe handelt, die
konſervativ unioniſtiſche Mehrheit verſtärken. Das
Kabinet Salisbury“ wird im Unterhauſe über eine
ſichere Mehrheit von über 100 Stimmen verfügen,
während die Wahlen des Jahres 1892 für Glad
ſtone, einſchließlich der Jren, nur 42 Stimmen
Majorität ergeben hatten. Jm Jahre 1841, nach
der erſten Reformbill, hatten die Tories eine Mehr
heit von 91; im Jahre 1880 hatte Gladſtone eine
Mehrheit von 128 bisher die größte Mehrheit
dieſes Jahrhunderts diesmal wird die Regierungs
mehrheit eine noch höhere ſein. Die Urſachen
des Umſchwungs in der Stimmung der Wähler
ſind im weſentlichen in den getäuſchten Hoffnungen
auf die Reformthätigkeit des liberalen Miniſteriums
zu ſuchen. Die erſte Periode der liberalen Re
gierung, wo Gladſtone ſelbſt noch die Staatsge
ſchäfte leitete, wurde mit unfruchtbaren Bemühungen
um das Zuſtandekommen der iriſchen Homerule-
Vorlage verzettelt, die ſchließlich vom Oberhauſe
begraben wurde. Faſt die ganze parlamentariſche
Arbeit war der Erhaltung der Jrländer bei der
liberalen Fahne gewidmet. Als dann Gladſtone im
März 1894 wegen ſeines Augenleidens aus dem Kabinet
ſchied, wurde die Lage der Liberalen immer ſchwieriger.

Lord Roſebery hatte große Mühe, die verſchieden
artigen Elemente ſeiner kleinen Mehrheit zuſammen
zuhalten, um auch nur die fortlaufenden Staats
aungelegenheiten, wie den Etat u. ſ. w. zu erledigen.
Die Jrländer begannen zu murren, die Radikalen
meldeten ſich mit allerlei unmöglichen Forderungen,
wie den Achtſtundentag u. ſ. w. An die verſchiedenen

Reformen des Wahlrechts, der Verwaltung des
Kirchenweſens, wagte ſich das Kabinet nur ganz,
ſchüchtern heran. Der mit großen Worten ange
kündigte Feldzug zur Reform des Oberhauſes wurde
gar nicht begonnen. Zum kleinen Theil haben ferner
die ſozialiſtiſchen Sondercandidaturen den
vereinigten Konſervativen und unioniſtiſchen Liberalen
zum Siege verholfen. Dabei iſt die Wahlſchlacht
ſehr ungünſtig für die Sozialiſten ausgefallen, die
uur zwei ihrer Candidaten haben durchbringen können.
Die Unbeliebtheit des bisherigen Kabinets zeigt ſich
darin, daß nicht weniger als ſechs der bisherigen
Miniſter, darunter auch Harcourt und Morley,
letzterer der eifrigſte Verfechter der Homerule für
Jrland, bei den Wahlen unterlegen ſind. Harcourt
iſt allerdings dem Unterhauſe als liberaler Führer
noch erhalten geblieben, da ihm ein Parteigenoſſe
einen unbeſtrittenen Wahlkreis in Weſt Monmouthſhire

eingeräumt hat. Für die innere Politik Eng
lands iſt der Wechſel in der Machtſtellung der
politiſchen Parteien inſofern von großer Bedeutung,
als das Schlagwort „Homerule für Jrland“ wohl
für lange Zeit, wenn nicht für immer, von der
Bildfläche verſchwunden ſein dürfte. Jndeß ſind die
Unioniſten Reformen in Jrland ſelbſt nicht abgeneigt.
Jn der äußeren Politik wird die Aenderung in
den leitenden Perſonen keine Verſchiebung im Ge
folge haben.

Fpanien. Auf Kuba ſtehen jetzt nach einem
amtlichen Ausweis 54 000 Mann ſpaniſcher Truppen.
Dieſelben haben 20 Generale und 2200 andere
Offiziere. Außerdem ſtehen den Spaniern einige
Tauſend Mann Freiwillige zur Verfügung. Jm
October werden weitere 30000 Mann Verſtärkungen
erwartet. Auch das an der kubaniſchen Küſte
kreuzende ſpaniſche Geſchwader, das aus 15 Kriegs
ſchiffen verſchiedenſter Art und Größe beſteht, ſoll
durch 25 weitere, meiſt kleinere Fahrzeuge eine
weſentliche Verſtärkung erfahren. Die ſpaniſchen
Truppen hatten am Donnerstag einen Zuſammen
ſtoß mit den Jnſurgenten bei Santa Barbara.
Die Jnſurgenten verloren 19 Todte und 30 Ver
wundete. Die Spanier hatten 3 Todte, ein
Kommandant, ein Kapitän und 7 Soldaten wurden
verwundet.



den Prinzen Ferdinand.

Stamvulows veröffentlicht die „Swoboda“.
Der Brief iſt vom 6. Juli datirt und gerichtet an

Stambulow bittet
um die Erlaubniß, Bulgarien verlaſſen zu
dürfen und erbittet wegen der von ihm über den
Prinzen gegenüber dem Correſpondenten der Frank
furter Zeitung“ gemachten Bemerkungen Vergebung.
Stambulow hob in dem Briefe hervor, daß die
Unterſuchungscommiſſion keine ernſtliche Beſchuldi
gung gegen ihn erhoben habe er fügte hinzu, daß
Helow und Tüfektſchiew, welche Beltſchew und
Wulkowitſch ermordet hatten, ſich beſtändig in
der Nähe ſeines Hauſes aufhalten und bat
den Prinzen um deren Verhaftung.

Türketi. Von der Balkanhalbinſel lauten
die Nachrichten ziemlich beruhigend. Der Aufſtand
in Makedoniten iſt faſt ganz unterdrückt, da die
bulgariſche Regierung den Jnſurgenten ſcharf auf
die Finger paßt und andererſeits die türkiſchen Be
hörden mit ungewöhnlicher Energie den Ruheſtörern
zu Leibe gehen.

Sudan Aus dem Sudan haben in Tripolis
von Kufin her eingetroffene Karawanen die Nachricht
gebracht, daß die Derwiſche ſich von Darfur und
den in der Nähe von Chartum gelegenen Ortſchaften
auf dem Marſche nach Wadai befinden. Dieſe
Bewegung nach dem Weſten ſcheint durch die
traurige Lage der von ihnen bisher bewohnten
Landſtriche veranlaßt zu ſein.

Rerdanertleg. Jn den Vereinigten Staaten
macht die Mafiga, der italieniſche Geheimbund,
wieder von ſich reden. Jn den letzten 14 Tagen
ſtnd viele Jtaliener wieder in ganz geheimnißvoller
Weiſe ermordet worden. Vor einigen Tagen wurde
ein Jtaliener nebſt ſeiner Frau todt an der Land
ſtraße bei St. James (Louiſiana) aufgefunden.
Der Hals war ihnen durchſchnitten und mehrere
Kugeln waren ihnen durch den Leib gedrungen.
Dieſer Tage erſchoß ein Jtaliener in dem Dorfe
Ascenſion mit ſeinem Revolver eine verheirathete
Frau und deren kleines Kind. Alle dieſe Morde
ſind in Geheimniß gehüllt. Jn Louiſiana, wo die
Mafia namentlich ihr Unweſen treibt, drangen
Jtaliener in Terre Haute in das Haus ihres
Landsmanns Godiva ein. Der Vater wurde ver
wundet. Drei Kinder blieben todt. Die Polizei
weiß bis jetzt noch keinen Rath zu ſchaffen.

e Deutſchland.
Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer traf geſtern

Abend 8 Uhr auf der Kaiſerlichen Yacht „Hohen
zollern“, gefolgt vom Kreuzer „Gefion“, in Kiel
ein. Die Strandbatterie von Friedrichsort und die
im Hafen liegenden Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab.
Der Kaiſer reiſte Abends 10 Uhr 25 Min. nach
Station Wildpark weiter, woſelbſt die Ankunft heute
früh erfolgte. Der Kaiſer hat, wie aus Bayern
mitgetheilt wird, dem Prinzen Arnulf von Bayern,
den kommandirenden General des erſten bayriſchen
Armeecorps die Einladung zugehen laſſen, dem An
fangs September bei Stettin ſtattfindenden Kaiſer
Manöver beizuwohnen. Dei beiden älteſten
Söhne des Kaiſerpaares reiſten am Sonntag
früh nach dreiwöchigen Aufenthalt am Bodenſee von
Conſtanz nach Berlin zurück. Die Prinzen haben
zahlreiche Ausflüge nach Mainau, Meersburg, Ueber
lingen, Friedrichshafen, Bregenz, Reichenau, Arenen
berg und Hohentwiel gemacht.

Die nächſte Volkszählung.) Der
erſte Dezember, der Tag, an welchem in dieſem
Jahre die Volkszählung ſtattfinden ſoll, fällt
auf einen Sonnta g. Bei der „Kreuzztg.“ erregt
es Bedenken, daß ein „geſetzlich geſchützter Ruhe
und Feiertag“ von Amtswegen mit dem Volks
zählungsgeſchäfte „belaſtet“ werde. Das Blatt
meint, die Sozialdemokraten, die ſo gern auch alle
Wahlen auf den Sonntag legen möchten, würden
ſich den Vorgang jedenfalls merken und für ihre
Zwecke ausnutzen. Worin dieſe Ausnutzung beſtehen
ſſoll, iſt nicht einzuſehen. Wenn einmal, und zwar
aus guten Gründen, für die alle fünf Jahre wieder
kehrende Volkszählung ein beſtimmter Tag feſtgeſtellt
ziſt, wird es ſich ja auch gelegentlich einmal ereignen,
daß dieſer Tag auf einen Sonntag fällt. Wahr
ſcheinlich iſt das auch früher, als regelmäßig am
3. Dezember gezählt wurde, ſchon vorgekommen,
ohne daß irgend Jemand daran Anſtoß genommen
hat. Eine Sonntagsentheiligung kann doch im Ernſt
Niemand darin erblicken, daß vormittags die Zähl
karten ausgefüllt und an die Zähler abgeliefert
werden. Am Beſuche der Kirche wird dadurch
Niemand, der ſonſt Luſt dazu hat, gehindert. Es
iſt ſogar wahrſcheinlich, daß eine Volkszählung am
Sonntage viel beſſere Ergebniſſe erzielen wird, als
an einem Werktage, da Sonntags jeder Familien
vater viel mehr Zeit und Neigung haben wird, ſich
dem Studium der Zählkarten zu widmen als am
Werktage und andererſeits mancher Bürger für den
Sonntag gern das Amt eines Zählers übernehmen

Wird, wahrend es ihm an den Wochen gen ter
Geſchäfte wegen unmöglich iſt. Dem Wunſche, daß
auch politiſche Wahlen am Sonntage ſtattfinden
möchten, ſollte man am wenigſten vom Geſichts
punkte der Sonntagsentheiligung entgegentreten,
nachdem gerade ein mit Zuſtimmung der kirch
lichen Organe erlaſſenes Geſetz die Vornahme
der Wahlen zu den kirchlichen Vertretungskörpern
am Sonntage angeordnet. hat.

W Aulſhlands großer geit

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten

VIII.
Die erſten kriegeriſchen Hegebenheiten.
Vorpoſtengefechte vor dem eigentlichen Beginn

der Operationen eines durch die Entfaltung un
geheurer Streitmaſſen merkwürdigen Krieges ſcheinen
von geringer Bedeutung zu ſein. Jn dieſem Kriege
waren die Grenz wachen in den letzten Julitagen
und Anfang Auguſt 1870 nicht nur von großer
Wichtigkeit, ſie haben ſich auch um den ganzen
Gang des Krieges ein nicht geringes Verdienſt er
worben. Dieſe Grenzwachen bewirkten zweierlei:
indem ſie mit einer an die Heldenſage erinnernden
Kühnheit in das feindliche Gebiet eindrangen, ver
ſchafften ſie dem deutſchen Oberkommando ſichere
Kenntniß über den Stand der feindlichen Heere
rüſtung an der Grenze (und vermochten ſo die
Bewohner der Rheinlande bald zu beruhigen);
andererſeits machten ſie es dem Feinde unmöglich,
ſich über die Stellung und Stärke der Deutſchen
ausreichende Kunde zu verſchaffen. Durch ihre
Unermüdlichkeit und Unverzagtheit flößten ſie dem
Gegner eine ſolche Achtung ein, daß er die Zahl
der ihm gegenüber ſtehenden Truppen weit über
ſchätzte und ſelbſt auf dem ſchließlich nothwendigen
Rückgange, wie er ganz am Anfang des Krieges
ſtattfand, nothwendig, weil ſich wenige Compagnien
unmöglich gegen mehrere Armeecorps halten konnten

machten ſie dem deutſchen Vaterlande noch alle
Ehre. Ganz Deutſchland lauſchte voll Spannung
auf die Nachrichten, die in jenen erſten 17 Tagen
von der deutſchen Grenze kamen, gleich als ob die
Verwundung einiger Franzoſen oder der Tod eines
Ulans ein weltgeſchichtliches Ereigniß wäre. Jn
Frankreich aber ſchmiedete man aus den täglichen
Vorpoſtengefechten die lächerlichſten Darſtellungen,
um das ungeduldige Publikum mit pomphaften
Kampfberichten zu unterhalten.

Dieſe Erinnerungsblätter das ſei an dieſer
Stelle betont, nachdem wider alles Erwarten die
Tage der Jubiläumsfeier in der Preſſe aus Partei
intereſſe zu unliebſamen Auseinanderſetzungen Ver
anlaſſung gegeben, gleich als ob der oder jener
Partei zu Liebe oder zu Leide der große Krieg
geführt worden ſollen keine chauviniſtiſch leiden
ſchaftliche Selbſtbeſpiegelung auf Koſten einer zwar
beſiegten, aber trotzdem tapferen, großen Nation ſein
ſie ſollen auch keine reinen Schlachtenberichte ſein,
kein behagliches Wühlen in all' dem Grauſigen und
Schrecklichen, das der Krieg mit ſich bringt. Sie
ſollen darſtellen einen Abſchnitt deutſcher Ge
ſchichte, auf den ſtolz zu ſein jeder deutſch denkende
Mann das Recht hat; ſie ſollen vor allem zeigen,
wie der längſt im Volke ruhende Einheits gedanke
durch das Volk in Waffen und ſeine Führer zur
Einheitsthat wurde und ſie ſollen den Großthaten
der Vorgänger unſeres heutigen Geſchlechtes Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen. Dieſe Großthaten,
ſie äußern ſich nicht immer auf dem großen
Schlachtenplan, ſie erſcheinen zuweilen klein im
Verhältniß zu anderen gewaltigen Thaten, aber ſie
ſind und bleiben groß bei näherem Zuſehen für den,
der nicht oberflächlich lediglich Schlachtenbilder an
einander reihen mag. Und deshalb ſeien jene Tage
der „Vorpoſtengefechte“ nicht mit einigen Worten
abgethan, vielmehr wenigſtens in Umriſſen behandelt:

Die Grenzwarcht und Saarbrücken.
1

Am weiteſten ſüdlich ſtand ein kleines württem
bergiſches Detachement unter dem Major von
Senbert; dieſes kleine Corps hatte die Aufgabe,
durch unaufhörliches Hin und Hermarſchiren und
nächtliches Anzünden von Wachtfeuern dem Feinde
die Meinung beizubringen, daß ſtarke Truppenmaſſen
bereit ſtänden, um ihn an einem Rheinübergange zu
hindern. Die kleine Schaar löſte mit ihrer Wichtig
thuerei ihre Aufgabe auf das beſte.

Weiterhin hatten die Badenſer die Grenzwache.
Auf ihrem rechten Flügel wurde eine der kühnſten
Thaten des ganzen Poſtenkrieges vollbracht: der
Rekognoscirungsritt des württembergiſchen General
ſtabsoffiziers Hauptmann Zeppelin mit den drei
badiſchen Offizieren Winsloe, v. Wechmar, Villiers und
drei Dragonern von Hagenbach in der Pfalz gen

Häagenall Und eDeroronn 5 u Am
Juli ſprengte die kleine Schaar im Galopp mit
Hurrah durch Lauterburg, die nordöſtlichſte franzöſiſche

Grenzſtadt. Bei Neuweiler, Meile ſüdweſtlich
davon, kam es zum kurzen Kampfe mit einer fran
zöſiſchen Patrouille, die niedergehauen wurde. Jn
Hundsbach durchſchnitten ſie die nach Hagenau und
Straßburg führenden Telegraphendrähte. Mit dem
Säbel in der Fauſt ſprengten ſie durch Bad Nieder
bronn, nördlich von Reichshofen und übernachteten
im Scheurlenhof, einem Gehöft ſüdlich von Reichs
hofen. Der Pfarrer von Niederbronn verrieth ihre
Anweſenheit und Chaſſeurs vom de Failly' ſchen Corps
umſtellten das Gehöft, als die deutſchen Reiter beim
Frühſtück ſaßen. Ein kurzes, heftiges Gefecht ent
ſpann ſich. Wechmar ſchoß einen franzöſiſchen
Unteroffizier vom Pferde, ein franzöſiſcher Lieutenant
erhielt zwei Revolverſchüſſe; aber Winslve wurde
an die Mauer taumelnd, zuſammengehauen, Wechmar
wurde an der Seite, Villiers an der Naſe verwundet
und beide ſammt den Dragonern gefangen genommen
nur Graf Zeppelin, ein erbeutetes Ofſizierspferd am
Zügel mit ſich reißend, ſchlug ſich durch und jagte,
von den franzöſiſchen Reitern verfolgt, in raſendem
Reiten der Grenze zu, wo er von den jubelnden
Deutſchen empfangen wurde. Der Heldenmuth der
kleinen Schaar flößte dem Marſchall Leboeuf ſolche
Achtung ein, daß er die beiden gefangenen Offiziere
zu ſich zu Tiſche lud und ſie mit der größten Ehr
en behandelte. Winsloe ſtarb in der nächſten
Nacht.

Vom Rhein bei Maxau an bis Pirmaſens be
wachten hauptſächlich Bayern die Grenze. Am
29. Juli forderten 20. Mann Bayern die Grenzſtadt
Weißenburg zur Uebergabe auf, wurden jedoch
abgewieſen dabei kam es zum Kugelwechſel ohne
Verwundungen.

Die Meldung Zeppelins, daß nur ſchwache feind
liche Abtheilungen im nördlichen Elſaß ſtänden,
wurde durch einen anderen Streifzug, den eine
bayriſche, eine badiſche Compagnie und eine Schwadron
badiſche Leibdragoner am 26. Juli unternahmen, be
ſtätigt. Dagegen ſtießen bayeriſche Vorpoſten auf
zahlreichere Truppen zwiſchen Biſch und Wörth.
Am 1. Auguſt machten der bayriſche Major von
Egloffſtein und der preußiſche Major von Parry
mit bayriſchen Reitern und Jägern und preußiſchen
Huſaren einen Streifzug von Pirmaſens über Eppel
brunn nach der Grenze. Auf der franzöſiſchen
Straße kam es zu einem kleinen Gefecht, jedoch ge
lang es den hart bedrängten deutſchen Truppen,
unverletzt zurückzukehren.

Eine ſehr kühne und erfolgreiche That war die
des Lieutenants von Münchhauſen vom 13.
(ſchleswigholſteinſchen) Dragoner Regiment. Um
die Stärke der bei Biſch lagernden franzöſiſchen
Truppen auszukundſchaften, ritt er mit einem Ge
freiten in Feindes Land und ſtellte dieſen auf einer
Anhöhe auf, von welcher man das Lager und den
Hauptausgang der Feſte beobachten konnte. Dann
ritt er, mit Mütze und Regenmantel bekleidet, heim
lich zwiſchen den Vorpoſten durch, drang bis tief
ins Lager ein, ſetzte dann den Helm auf, rief
„Hurrah für den König von Preußen“, wandte
das Pferd und jagte davon, ohne von den nachge
ſandten ChaſſepotKugeln getroffen zu werden. Hier
durch wurde das ganze Lager alarmirt und der
Gefreite, der alles auf ſeiner Höhe beobachtete, war
im Stande, die Truppenzahl abzuſchätzen. Es war
das de Failly'ſche Corps, ca. 20009 Mann, daß
beide geſehen hatten.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 26. Juli. Nach Angabe der

königlichen Eiſenbahndirection zu Erfurt ſoll mit
dem Kleinbahnbau Deuben- Corbetha Mitte
Auguſt begonnen werden.

Köſen, 26. Juli. Die aus anderen Kreiſen
angeregte Erweiterung der Schiffbar-
machung der Saale, zunächſt bis Saaleck,
findet eine Förderung durch ein Vorhaben des
Herrn Paul Kerſten hier. Dieſer beabſichtigt die
Einſtellung eines Dampfſchiffes, welches zur Auf
nahme von 65 Perſonen eingerichtet iſt und in etwa
30 Minuten die 4 Kilometer lange Strecke ſtrom
aufwärts, etwa vom muthigen Ritter ab bis zum
Saalufer der Rudelsburg, zurücklegen ſoll. Die ſog.
Katze, Lengefelder Fähre, und womöglich der Felſen
keller in Stenndorf und Himmelreich werden
Stationen bilden. Den techniſchen Ermittelungen
zufolge bedarf es einer Fahrrinne von 1 Meter
Tiefe, die freilich an einzelnen Stellen nicht vor
handen iſt, namentlich dann nicht, wenn die Saale,
was nur zu häufig eintritt, ſich ungewöhnlich ver
flacht. Der Unternehmer will nun auf ſeine Koſten
dieſe Fahrtiefe durch Wegräumung jener Sandhäger
herſtellen, die beim Eintritt der alljährlichen Waſſer
fluthen die Ueberſchwemmungsgefahr in ſo verhäng
nißvöller Weiſe ſteigern. Die Vertiefung des Fluſſes
würde zugleich die Flößerei von den bekannten Er



ſchwerungen frei machen. Herr Kerſten hat ſeinen
Plan den betr. Behörden bereits vorgelegt und darf
gewiß auf möglichſtes Entgegenkommen rechnen.

Magdeburg, 26. Juli. Das bayeriſche
Eiſenbahnbakaillon, das eine Stärke pon 3
Compagnien hat, wird dieſes Jahr zum erſten Male
an den preußiſchen Manövern zwiſchen Magdeburg
und Berlin tyeilnehmen. Es wird aus ihm eine
kriegsſtarke Compagnie mit einem Beſtande von 200
Mann gebildet und in allen Offizierschärgen reichlich
Heſetzt. Das Bataillon vereinigt ſich mit der
preußiſchen Eiſenbahnbrigade zum Bau von Feld
eiſenbahnen, die bei den genannten großen Manövern
in Verwendung kommen werden, und wird ſechs
Wochen in Preußen ſein. Der Abmarſch von
München erfolgt am 2. Auguſt.

4 Leipzig, 26. Juli. Sobald die Zeitungen
die Nachricht bringen, daß in der Umgebung von
Leipzig Skelette von in der Völkerſchlacht gefallenen
Soidaten aufgefunden werden. tauchen mit Sicher
heit auch Schreiben aus Frankreich an hieſige Ein
wohner auf, in welchen verſichert wird, daß irgend
ein alter Verwandter des Briefſchreibers ihm auf
dem Todtenbette die Stelle verrathen habe, an
welcher Napoleon 1. bei ſeinem Rückzuge aus Leipzig
einen großen Kriegsſchatz vergraben habe. Um ihn
zu heben, braucht man dem Briefſchreiber nur das

Reiſegeld einzuſchicken. Eine ganze Anzahl von
Perſonen ſind ſchon auf dieſen plumpen Schwindel

Hineingefallen.

Wer ch e e 8.
(Wegen militäriſchen Aufruhrs) ſind ver

ſchiedene Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aus dem
Landwehrbezirk Schrimm ſtreng beſtraft worden. Bei einer
Controlverſammlung haben ſie ſich arge Ausſchreitungen zu
Schulden kommen laſſen und ſich ſogar gegen militäriſche
Vorgeſetzte und Gendarmen widerſetzt. Nach dem vom Ge
richt der 10. Diviſion hierſelbſt publizirten kriegsgerichtlichen
Erkenntniſſe vom 31. Mai d. J., das die Beſtätigung
gefunden hat, ſind verurtheilt worden zwei Reſerviſten wegen
militäriſchen Aufruhrs, bei welchem ſie eine Gewaltthätigkeit
gegen den Vorgeſetzten begangen haben und Widerſetzung,
zur Entfernung aus dem Heere und zu je ſechs Jahren
Zuchthaus und einer wegen militäriſchen Aufruhrs, bei
welchem er eine Gewaltthätigkeit gegen den Vorgeſetzten be
gangen hat, zur Entfernung aus dem Heere und zu fünf
Jahren ſechs Monaten Gefängniß. Die drei Verurtheilten
büßen ihre Strafe in der Strafanſtalt zu Rawitſch gegen
wärtig ab.

Der erſchütternde Unglücksfalh) auf der
Zeche „Prinz von Preußen“ bei Bochum ereignete ſich am
Donnerstag bald nach 2 Uhr auf der vierten Sohle im
Flöz „Sonnenſchein“. Die Exploſion war ſo heftig, daß in
Folge des Luftdruckes die Lampen in dem etwa eine halbe
Stunde entfernten Schacht erloſchen
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böf dem, Was ſich zugeträgen hätte, gerängre Jeſſe Er
eine Stunde ſpäter nach oben, und ſofort wurde nun alles
in Thätigkeit geſetzt, um denen, die noch lebten, Rettung
und Hilfe zu bringen. Zuerſt gelang die Rettung von
ſieben mehr oder weniger ſchwer Verwundeten, darunter
der Revierſteiger Vonder. Nur Leichen, bis zur Unkenntlich
keit verbrannt und verſtümmelt, waren es, die darauf zu
Tage gefördert wurden, und mehrfach mußten die Rettungs
mannſchaften gewechſelt werden, weil niemand in dem
giftigen Nachſchwaden lange aushalten konnte. Um 6 Uhr
waren erſt vier Leichen vben, bis Mikternacht hatte man
deren 20 in dem Schuppen auf dem Zechenplatze unter
gebracht. Durch Einſturz einer etwa 40 Meter langen
Strecke wurden die Bergungsarbeiten wieder unterbrochen
und gehindert. Freitag früh hatte man 38 Leichen zu
Tage gebracht. Die Hoffnung, daß noch Lebende in der
Grube ſein könnten, iſt völlig ausgeſchloſſen. Bisher ſind
34 von den bei dem Grubenunfall Verunglückten todt zu
Tage gefördert; einer wird noch vermißt. Von den Ver
wundeten iſt einer geſtorben das Befinden zweier anderer
iſt ſehr bedenklich. Die Todten wurden Sonntag Nachmittag
3 Uhr beerdigt.(Bei einem Brande) in einem zur Eiſenbahn
Werkſtatt in Kattowitz gehörigen Wohnhauſe haben in
der Nacht zum Sonnabend zwei Kinder den Tod in
den Flammen gefunden. Zwei Perſonen wurden bei dem
Herabſpringen ſchwer, zwei andere leicht verletzt.

(Ein ſchweres Verbrechen) iſt, wie ſchon in
voriger Nr. kurz gemeldet, am Freitag Vormittag in
Hannover im Hauſe Fernroder Straße 34 verübt
worden. Die dort im vierten Stockwerk wohnende 30 Jahre
alte Ehefrau Meluſine Seegers, geb. Müller, iſt auf grauſige
Weiſe ermordet worden. Als der Ehemann mittags nach
Hauſe kam und auf wiederholtes Läuten an der Corridor
thür keinen Einlaß erhielt, auch ſein einige Wochen altes
Kind jämmerlich ſchreien hörte, ſchlug er, nichts Gutes
ahnend, die Corridorthür ein. Bei ſeinem Eintritt in die
Küche bot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick, dort lag ſeine
Frau im Blute ſchwimmend entſeelt am Boden, im Wohn
zimmer, wo das Kind in einem Wagen lag, ſanden
ſämmtliche Commodenſchubladen umher, ihr Jnhalt von
blutigen Händen durchwühlt und theilweiſe herausgeworfen.
Die Leiche der Frau war ſteif und ſtarr; der Mord muß
alſo ſchon einige Stunden vorher begangen ſein. Auch in
der Küche waren die Gegenſtände durcheinander geworfen
es hat alſo wohl ein Kampf zwiſchen dem Mörder und
ſeinem Opfer ſtattgefunden. Bei näherer Unterſuchung
ergab ſich, daß die Frau mehrere Stiche im Halſe hatte,
die den Tod herbeiführten. Verſchiedene Umſtände laſſen
faſt mit Sicherheit annehmen, daß an der Frau auch ein
Luſtmord begangen iſt.

(Der Mörder der Elſe Groß) in Breslau ſoll
entdeckt ſein. Jn einer Strafkammerverhandlung erklärte
am Freitung Rechtsanwalt SchreiberBreslau, der Mörder
der Elſe Groß ſei entdeckt und in einem Irrenhauſe
internirt. Schreiber verweigerte aber jede Auskunft und
n ſeine Aeußerung in jeder Hinſicht vertreten zu

nnen.
(Die heftigen Gewitter) der Nacht zum Sonn

abend haben in Berlin und Umgegend vielfachen Schaden
angerichtet. Ueberſchwemmungen führte der ſtarke Regen
in der Kneibel-, Hirten- und Parochialſtraße herbei, wo
überall erſt durch die Feuerwehr das Waſſer beſeitigt
werden konnte. In Weißenſee wurde ein Lagerkeller voll

Die erſte Meldung

re e r 3 5 t rfuhr der Blitz in eine Fahnenſtange. Großen Schaden hat
auch der mit dem Gewitter verbundene Hagel angerichtet.

(Späte Sühne.) Ein vor 12 Jahren bei
Höxter begangener Mord wird jetzt noch ſeine Sühne
finden. Eines Tages im Jahre 1883 fanden der damals
17 Jahre alte Arbeiter Joh. Thöne und noch ein Mann
in dem Rombergſchen Teiche die Leiche des Bergarbeiters
Eimers. Die Leiche wurde behördlicherſeits, nachdem feſt
geſtellt worden war, daß ein Selbſtmord vorlag, beerdigt.
Vor einigen Tagen wurde der inzwiſchen wiederholt mit
ſchweren Zuchthausſtrafen belegte Thöne abermals wegen
verſchiedener Verbrechen gegen fremdes Eigenthum unter
Einrechnung der noch zu verbüßenden Strafen zu insgeſammt
16 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Von Gewiſſensbiſſen
geplagt, hat er jetzt das Geſtändniß abgelegt. daß er den
Eimers ermordet hat. Danach hat Thöne damals
faullenzend an dem Teiche im Graſe gekegen, Eimers hatte
ihm deswegen im Vorübergehen Vorhaltungen gemacht; es
war zu einem Wortwechſel zwiſchen ihnen gekommen, im
Verlaufe deſſen Thbne den Eimers hinterliſtigerweiſe mit
einem heftigen Stoß vor die Bruſt rücklings ins Waſſer
ſtieß und dann die Rettungsverſuche des Ertrinkenden fort
geſetzt verhinderte, bis der Arme erſchöpft unterging. Dann
hatte er die Leiche ſo weit an das Ufer gezerrt, daß ſie von
Vorübergehenden bemerkt werden mußte, und wußte es
dann ſo einzurichten, daß er mit einem anderen Manne an
der „Unfallſtelle“ vorbeidam.

(Von der Mittelmoſel) wird geſchrieben, daß im
Gegenſatz zu anderen weinbautreibenden Gegenden die
Stöcke veſonders in beſſeren Lagen, mit Trauben reich be
laden ſind, und dem Jahr 1893 wenig nachgeben. Auch
für die Qualität ſind die Ausſichten günſtig, die Trauben
faſt ausgewachſen, ſo daß bei guter Witterung im Auguſt
und September ein guter Tropfen zu erwarten iſt. Die
Winzer, welche nicht zu früh verkauft haben, erhalten jetzt
ſchöne Preiſe für die 93er, obgleich ſie nicht annähernd
gegen die auf den Trierer Verſteigerungen erzielten ver
glichen werden können. Eine Folge der letzteren ſcheint
auch zu ſein, daß der Fiskus einen Theil ſeines ſüdlich ge
legenen Beſitzes an der Saar in Weinberge umwandeln
will, ſo daß künftig auch dort Domanial-Weinberge zu er
warten ſind.

(Die Jndianer) haben, wie aus Market Lake
(Jdahd) eingetroffene Nachrichten melden, die ganze Be
völkerung des Jackſon's Hole-Thales, die aus 75
Familien beſtand, ermordet. Eine Abtheilung Bundes
kavallerie wird dort erwartet.

Te e e 6 s0hwarzs Seide.WVerfälsoht
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man

kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten
Seide nicht kräuſelt, ſſondern krümmt. Zerdrückt man die
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (k. u. k.
Hoſlief.), Zürrüeh, verſendet gern Muſter von ihren ächten
Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und

ſtändig unter Waſſer geſetzt, ſodaß die Feuerwehr mit der ganze Stücke porto und ſteuerfrei in die Wohnung.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Bertha Anna, T. des

Poſtſchaffners Dathe; Olga Martha, T. des
Formers Schirmer. Beerdigt: die einzige
T. des BüreauAſſiſtenten HeineHöhnemann.

Etadt. Getauft: Emma Marie, T.
des Schmieds Trautmann. Getraut: der
Schmied W. O. Weber mit Frau A. E. geb.
Buſchner hier. Beerdigt: die Ww. S
Pfeiffer; die j. T. des Fabrikarb. Straube;
die Ehefrau des Handarb. Schunke; die T

Für die vielen Beweiſe der Theil
nahme beim Begräbniſſe unſerer theuren

Entſchlafenen

Johanne Rosine Zeh
geb. Bartholomäus

Schneidermſtrs. Wolf Wittwe
J., Gotthardtsſtraße 12.

Amtliches,
Bekaunimachnug. Jn unſerm Geſell

b. Fricke, 77 Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh den 34. Jul. er.

vormittags Uhr, werde ich im
Caſino hierſelbſt

1 Kleiderſecretär, 1 Spiegel,
ſagen wir hiermit herzlichſten Dank.
Insbeſondere Dank

Bürger für die ergreifende Grabrede,
Herrn Lehrer Kunze für den mit den
I Schulkindern ausgeſführten Trauergeſang

und Allen, die Kränze und Blumen
J ſpendeten.

Frankleben, den 28. Juli 1895.

ſchaftsRegiſter iſt zufolge Verfügung vom
24. Juli 1895 heute unter Nr. 175 die

S Handelsgeſellſchaft „Merſeburger Fabrik
verſtellvarer ZugGardinen, Voehlsud

Graf“ mit dem Sitze der Geſellſchaft zu
Merſeburg eingetragen. Die Geſellſchafter

e nd: 1. Der Kaufmann Franz Boehland,
2. der Kaufmann Fritz Graf, beide in
Merſeburg. Die Geſellſchaft hat am 15. Juli
1395 begonnen.

PaſtorHerrn

1 Kommode, 1 Reiſekoffer u.
6 Wilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 29. Juli 1895.

Meyew, Gerichtsvollzieher.

T Sind kräftig To so
f

oſtpreußiſche Pferde
des Brauers Heidel; der Privatier Hammer
der Fleiſchermeiſter Gautzſch; die Ehefrau des
Zeugarb. Stoye; die Ww. Wolf.

Gottesackerkirche: Donnerstag
De Wuntttag 5 Uhr Gottesdienſt. Candidat
Otto.

Nenmarkt. Getauft: Oswald Paul,
S. des Maurers Buſchendorf Charlotte
Auguſte Roſa, T. des Steindruckers Markmann.

Beerdigt: der einzige S. des Fabrikarb.
März; der j. S. des Maurers Buſchendorf;
die j. T. des Handarb. Gebhardt; die j. T.
des Maurers Frauendorf; die Ehefrau des
Handarb. Fritzſche.

Altenburg. Getauft: Walter Richard
Adalbert, S. des SteuerSupern. Sauer.
Getraut: der Schriftſetzer E. H. M. Heſſel
mit Frau S. A. geb. Langguth.

Freitag 8 Uhr: Armenpfleger
Verband d. Z. Bezirks von St. Maximi.

Volksbihliothel. an
Statt beſonderer 2eldung.
Sanft entſchlief heute Nachmittag 25. Uhr

ſchnell und unerwartet unſer lieber kleiner
Hugo im Alter von 9 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und
Bekannten an

Willy Metzer nebst Frau.
Merſeburg, den 28. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 30.

Juli, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonntag Abend 9/ Uhr entſchlief nach

längerem Leiden unſer jüngſter Sohn Alfred

im Alter von 1 Jahr.
Um ſtille Theilnahme bitten

e Hinterbliebenen.Di S Nerſeburg, den 24. Juli 1895.
Königl. Amtsgericht Abtheilung IV.

4——8 Jahr, ſtehen preiswerth umſth. zu ver
kaufen. Halle aS. Pfänuerhöhe 48

Tivilſtandsregiſter der Stadt Merſehrg Bekanntmg
vom 22. bis 28. Juli 1895.

Eheſchließungen: der Schmied Wilhelm gemacht, daß laut Beſchluß
Oscar Weber mit Anng Emma Buſchner, Vertretung und mit Genehmigung des Herrn
Hirtenſtr. 12; der Schriftſetzer Ernſt Heinrich Regierungs Präſidenten Pro
Max Heſſel mit Sophie Anna Langguth, Kircheuſtener von 70/0 der Einkommenſteuer
Annenſtr. 11.Geboren: dem Schneidermſtr. Philipp W hen

ein S., Sixtiberg 16; dem Schriftſetzer kaſſ inſire tie Sinne Aen See enkeen, e
führer Zimmermann eine T., Kirchſtr. 2;
dem Maurer Zorn eine T., Mühlberg 10;

chung.
Der Domgemeinde wird hierdurch bekannt

Die KirchenſtenerHeberolle liegt vonein S., Schmaleſtr. 24; dem Handarb. Stecher heute ab 14 Tage lang in der hieſigen Stadt

Merſeburg, den 29. Juli 1895.
Der Dom Gemeinde Kirchenrath.

Zwei Lauferschweine
zu verkaufen Schmaleſtraße 24.

de Ein Paar Schlachte
ſchweine ſtehen zu verkaufen

Krantſtraße 4.
Ein groſtes Lanferſchwein
iſt zu verkaufen

Amtshäuſer 6.
Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu Maeke

der Gemeinde

1895 96 eine

dem Buchdruckereibeſitzer Hottenroth ein S.
Saalſtr. 7; ein unehel. S.; dem Maurer
Bielig eine T., Sixtiberg 25; dem Geſchirr
führer Tzſchöckell eine T., Sixtiberg 1; dem
Baugewerksmeiſter Poſer ein S., Meuſchauer
ſtr. 2a; eine unehel. T.; dem Handarbeiter
Böhme ein S., Johannisſtr. 16.

Geſtorben: des Fabrikorbeiters Straube
T., 8 M., gr. Sixtiſtraße 5; des verſtorb.
Schuhmachermſtrs. Pfeiffer Wittwe geb. Block,
73 J., Burgſtraße 1; des Brauers Heidel T.,
2 M., v. d. Sixtithor 1; des Handarbeiters
Schunke Ehefrau geb. Eichardt, 23 J., Kurze

freiwillig
Markt r. 9 hier

1 gr. Mehlkaſten,

Kardätſchen,

im Caſino hier
1 Sopha.

Merſeburg, den 29. Juli

1 J., Kirchſtraße 6; des Maurers Frauendorf
T., 1 J., Kirchſtraße des Handarbeiters
Fritzſche Ehefrau geb. Schinke, 59 J., Neu
markt 71; der Privatier Hammer, 79 J.

Versteigerung.
Mitewoeh 34. l. F. verſteigere ich

waage u. 1 eiſ. Schnubkarren,
vormittags 50 V im Caſino hier 1. October zu beziehen. Näheres

1 Partie Schuhwaaren, 1 Partie

Tarzehimösz, Gerichtsvollzieher.

J Krautfraße Nr. 13.
Zäckereigrundſtück

xormittags 9 Uhr renßzerſtraße Nr. 2 ſoll recht bald ver
pachtet reſp. verkauft werden. Näheres bei

Fräed. BI. Kunmth, Merſeburg.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

1 Decimal

kleine Ritterſtraße 16.
2 Stuben, Schlafzimmer, Küche, Kammer,

möglichſt nahe der Lauchſtädter Straße, per
ſtraße 11; des Handarbeiters Gebhardt T., 2) zwaugsweiſe: vormittags 40 Uhr 1. October er. von jungen Leuten geſucht

Offerten mit Preisangabe unter A. J. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis mit allem Zubehör, geräumige
Wohnung, iſt zu vermiethen. Preis 36 Thlr.

1895.

Weißenfelſer Straße 23; des Metalldrehers
Pommer todtgeb. S., Rother Brückenrain 2

markt 42; des BüreauAſſiſtent HeineHöhne niederzulegen.

4 Geſucht ein Krankenfahrftuhl. Adreſſen er 7 cdes Maurers Buſchendorf S., 2 M., Neu bitte unter Z. V. in der Exped. d. Bl Röblirte Stube mit Schlaſzimmer
Sand 6.

Auguſt zu beziehen

J., Wagnerſtraße 5; der Fleiſchermſtr. Gautzſch, billig zu kaufen geſucht.

Julius Lux und Frau.

mann T., 4 M., Clobigkauer Straße 28; des z eZeugarbeiters Stoye Ehefrau geb. Haupt, 60 Große gebrauchte Badewanne

Offerten mit Preis69 J., Weißenfelſer Straße 12; des verſtorb. lang. unter W. C. an die Exped. d. s

Halleſche Straße 17, im Laden.

Gut möblirte Wohnung
Wo? ſagt die Ezu vermiethen. Exved. d



Stambulows veröffentlicht die „Swoboda“.
Der Brief iſt vom 6. Juli datirt und gerichtet an

den Prinzen Ferdinand. Stambulow bittet
um die Erlaubniß, Bulgarien verlaſſen zu
dürfen und erbittet wegen der von ihm über den
Prinzen gegenüber dem Correſpondenten der Frank
furter Zeitung“ gemachten Bemerkungen Vergebung.
Stambulow hob in dem Briefe hervor, daß die
Unterſuchungscommiſſion keine ernſtliche Beſchuldi
gung gegen ihn erhoben habe er fügte hinzu, daß
Helow und Tüfektſchiew, welche Beltſchew und
Wulkowitſch ermordet hatten, ſich beſtändig in
der Nähe ſeines Hauſes aufhalten und bat
den Prinzen um deren Verhaftung.

Türket. Von der Balkanhalbinſel lauten
die Nachrichten ziemlich beruhigend. Der Aufſtand
in Macedonien iſt faſt ganz unterdrückt, da die
bulgariſche Regierung den Jnſurgenten ſcharf auf
die Finger paßt und andererſeits die türkiſchen Be
hörden mit ungewöhnlicher Energie den Ruheſtörern
zu Leibe gehen.

Sudan. Aus dem Sudan haben in Tripolis
von Kufin her eingetroffene Karawanen die Nachricht
gebracht, daß die Derwiſche ſich von Darfur und
den in der Nähe von Chartum gelegenen Ortſchaften
auf dem Marſche nach Wadai befinden. Dieſe
Bewegung nach dem Weſten ſcheint durch die
traurige Lage der von ihnen bisher bewohnten
Landſtriche veranlaßt zu ſein.

Nerdamerileg. Jn den Vereinigten Staaten
macht die Mafig, der italieniſche Geheimbund,
wieder von ſich reben. In den letzten 14 Tagen
ſind viele Jtaliener wieder in ganz geheimnißvoller
Weiſe ermordet worden. Vor einigen Tagen wurde
ein Jtaliener nebſt ſeiner Frau todt an der Land
ſtraße bei St. James (Louiſtana) aufgefunden.
Der Hals war ihnen durchſchmitten und mehrere
Kugeln waren ihnen durch den Leib gedrungen.
Dieſer Tage erſchoß ein Jtaliener in dem Dorfe
Ascenſion mit ſeinem Revolver eine verheirathete
Frau und deren kleines Kind. Alle dieſe Morde
ſind in Geheimniß gehüllt. Jn Louiſianag, wo die
Maſia namentlich ihr Unweſen treibt, drangen
Jtaliener in Terre Haute in das Haus ihres
Landsmanns Godiva ein. Der Vater wurde ver
wundet. Drei Kinder blieben todt. Die Polizei
weiß bis jetzt noch keinen Rath zu ſchaffen.

Deutſchland.

Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer traf geſtern
Abend 8 Uhr auf der Kaiſerlichen acht „Hohen
zollern“, gefolgt vom Kreuzer „Gefion“, in Kiel
ein. Die Strandbatterie von Friedrichsort und die
im Hafen liegenden Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab.
Der Kaiſer reiſte Abends 10 Uhr 25 Min. nach
Station Wildpark weiter, woſelbſt die Ankunft heute
früh erfolgte. Der Kaiſer hat, wie aus Bayern
mitgetheilt wird, dem Prinzen Arnulf von Bayern,
den kommandirenden General des erſten bayriſchen
Armeecorps die Einladung zugehen laſſen, dem An
fangs September bei Stettin ſtattfindenden Kaiſer
Manbver beizuwohnen. Dei beiden älteſten
Söhne des Kaiſerpaares reiſten am Sonntag
früh nach dreiwöchigen Aufenthalt am Bodenſee von
Corſtanz nach Berlin zurück. Die Prinzen haben
zahlreiche Ausflüge nach Mainau, Meersburg, Ueber
lingen, Friedrichshafen, Bregenz, Reichenau, Arenen
berg und Hohentwiel gemacht.

Die nächſte Volkszählung.) Der
erſte Dezember, der Tag, an welchem in dieſem
Jahre die Volkszählung ſtattfinden ſoll, fällt
auf einen Sonntag. Bei der „Kreuzztg.“ erregt
es Bedenken, daß ein „geſetzlich geſchützter Ruhe
und Feiertag“ von Amtswegen mit dem Volks
zählungsgeſchäfte „belaſtet“ werde. Das Blatt
mmeint, die Sozialdemokraten, die ſo gern auch alle
Wahlen auf den Sonntag legen möchten, würden
ſich den Vorgang jedenfalls merken und für ihre
Zwecke ausnutzen. Worin dieſe Ausnutzung beſtehen
ſoll, iſt nicht einzuſehen. Wenn einmal, und zwar
aus guten Gründen, für die alle fünf Jahre wieder
kehrende Volkszählung ein beſtimmter Tag feſtgeſtellt
iſt, wird es ſich ja auch gelegentlich einmal ereignen,
daß dieſer Tag auf einen Sonntag fällt. Wahr
ſcheinlich iſt das auch früher, als regelmäßig am
3. Dezember gezählt wurde, ſchon vorgekommen,
ohne daß irgend Jemand daran Anſtoß genommen
hat. Eine Sonntagsentheiligung kann doch im Ernſt
Niemand darin erblicken, daß vormittags die Zähl
karten ausgefüllt und an die Zähler abgeliefert
werden. Am Beſuche der Kirche wird dadurch
Niemand, der ſonſt Luſt dazu hat, gehindert. Es
iſt ſogar wahrſcheinlich, daß eine Volkszählung am
Sonntage viel beſſere Ergebniſſe erzielen wird, als
an einem Werktage, da Sonntags jeder Familien
vater viel mehr Zeit und Neigung haben wird, ſich
dem Studium der Zählkarten zu widmen als am
Werktage und andererſeits mancher Bürger für den
Sonntag gern das Amt eines Zählers übernehmen

re reiſe uDiro, Während es ihm an den Wochgen gen er
Geſchäfte wegen unmöglich iſt. Dem Wunſche, daß
auch politiſche Wahlen am Sonntage ſtattfinden
möchten, ſollte man am wenigſten vom Gefichts
punkte der Sonntagsentheiligung entgegentreten,
nachdem gerade ein mit Zuſtimmung der kirch
lichen Organe erlaſſenes Geſetz die Vornahme
der Wahlen zu den kirchlichen Vertretungskörpern
am Sonntage angeordnet hat.

W Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten

VIII.
Die erſten kriegeriſchen Hegebenheiten.
Vorpoſtengefechte vor dem eigentlichen Beginn

der Operationen eines durch die Entfaltung un
geheurer Streitmaſſen merkwürdigen Krieges ſcheinen
von geringer Bedeutung zu ſein. Jn dieſem Kriege
waren die Grenz wachen in den letzten Julitagen
und Anfang Auguſt 1870 nicht nur von großer
Wichtigkeit, ſie haben ſich auch um den ganzen
Gang des Krieges ein nicht geringes Verdienſt er
worben. Dieſe Grenzwachen bewirkten zweierlei:
indem ſie mit einer an die Heldenſage erinnernden
Kühnheit in das feindliche Gehiet eindrangen, ver
ſchafften ſie dem deutſchen Oberkommando ſichere
Kenntniß über den Stand der feindlichen Heere
rüſtung an der Grenze (und vermochten ſo die
Bewohner der Rheinlande bald zu beruhigen);
andererſeits machten ſie es dem Feinde unmoöglich,
ſich über die Stellung und Stärke der Deutſchen
ausreichende Kunde zu verſchaffen. Durch ihre
Unermüdlichkeit und Unverzagtheit flößten ſie dem
Gegner eine ſolche Achtung ein, daß er die Zahl
der ihm gegenüber ſtehenden Truppen weit über
ſchätzte und ſelbſt auf dem ſchließlich nothwendigen
Rückgange, wie er ganz am Anfang des Krieges
ſtattfand, nothwendig, weil ſich wenige Compagnien
unmöglich gegen mehrere Armeecorps halten konnten

machten ſie dem deutſchen Vaterlande noch alle
Ehre. Ganz Deutſchland lauſchte voll Spannung
auf die Nachrichten, die in jenen erſten 17 Tagen
von der deutſchen Grenze kamen, gleich als ob die
Verwundung einiger Franzoſen oder der Tod eines
Ulans ein weltgeſchichtliches Ereigniß wäre. Jn
Frankreich aber ſchmiedete man aus den täglichen
Vorpoſtengefechten die lächerlichſten Darſtellungen,
um bas ungeduldige Publikum mit pomphaften
Kampfberichten zu unterhalten.

Dieſe Erxinnerungsblätter das ſei an dieſer
Stelle betont, nachdem wider alles Erwarten die
Tage der Jubiläumsfeier in der Preſſe aus Partei
intereſſe zu unliebſamen Auseinanderſetzungen Ver
anlaſſung gegeben, gleich als ob der oder jener
Partei zu Liebe oder zu Leide der große Krieg
geführt worden ſollen keine chauviniſtiſch leiden
ſchaftliche Selbſtbeſpiegelung auf Koſten einer zwar
beſtegten, aber trotzdem tapferen, großen Nation ſein
ſie ſollen auch keine reinen Schlachtenberichte ſein,
kein behagliches Wühlen in all' dem Grauſigen und
Schrecklichen, das der Krieg mit ſich bringt. Sie
ſollen darſtellen einen Abſchnitt deutſcher Ge
ſchichte, auf den ſtolz zu ſein jeder deutſch denkende
Mann das Recht hat; ſie ſollen vor allem zeigen,
wie der längſt im Volke ruhende Einheits gedanke
durch das Volk in Waffen und ſeine Führer zur
Einheits that wurde und ſie ſollen den Großthaten
der Vorgänger unſeres heutigen Geſchlechtes Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen. Dieſe Großthaten,
ſie äußern ſich nicht immer auf dem großen
Schlachtenplan, ſie erſcheinen zuweilen klein im
Verhältniß zu anderen gewaltigen Thaten, aber ſie
ſind und bleiben groß bei näherem Zuſehen für den,
der nicht oberflächlich lediglich Schlachtenbilder an
einander reihen mag. Und deshalb ſeien jene Tage
der „Vorpoſtengefechte“ nicht mit einigen Worten
abgethan, vielmehr wenigſtens in Umriſſen behandelt:

Die Grenzwacht und Saarbrücken.
1

Am weiteſten ſüdlich ſtand ein kleines württem
bergiſches Detachement unter dem Major von
Seubert; dieſes kleine Corps hatte die Aufgabe,
durch unaufhörliches Hin und Hermarſchiren und
nächtliches Anzünden von Wachtfeuern dem Feinde
die Meinung beizubringen, daß ſtarke Truppenmaſſen
bereit ſtänden, um ihn an einem Rheinübergange zu
hindern. Die kleine Schaar löſte mit ihrer Wichtig
thuerei ihre Aufgabe auf das beſte.

Weiterhin hatten die Badenſer die Grenzwache.
Auf ihrem rechten Flügel wurde eine der kühnſten
Thaten des ganzen Poſtenkrieges vollbracht: der
Rekognoscirungsritt des württembergiſchen General
ſtabsofftziers Hauptmann Zeppelin mit den drei
badiſchen Offizieren Winsloe, v. Wechmar, Villiers und

drei Dragonern von Hagenbach in der Pfalz gen

Hägenaälf Und kDeroronn n5 m AmJuli ſprengte die kleine Schaar im Galopp mit
Hurrah durch Lauterburg, die nordöſtlichſte franzöſiſche

Grenzſtadt. Bei Neuweiler, Meile ſüdweſtlich
davon, kam es zum kurzen Kampfe mit einer fran
zöſiſchen Patrouille, die niedergehauen wurde. Jn
Hundsbach durchſchnitten ſie die nach Hagenau und
Straßburg führenden Telegraphendrähte. Mit dem
Säbel in der Fauſt ſprengen ſie durch Bad Nieder
hronn, nördlich von Reichshoſen und übernachteten
im Scheurlenhof, einem Gehöſt ſüdlich von Reichs
hofen. Der Pfarrer von Niederbronn verrieth ihre
Anweſenheit und Chaſſeurs vom de Failly'ſchen Corps
ümſtellten das Gehöft, als die deutſchen Reiter beim
Frühſtück ſaßen. Ein kurzes, heftiges Gefecht ent
ſpann ſich. Wechmar ſchoß einen franzöſiſchen
Unteroffizier vom Pferde, ein franzöſtſcher Lieutenant
erhielt zwei Revolverſchüſſe; aber Winsloe wurde
an die Mauer taumelnd, zuſammengehauen, Wechmar
wurde an der Seite, Villiers an der Naſe verwundet
und beide ſammt den Dragonern gefangen genommen
nur Graf Zeppelin, ein erbeutetes Oſſizierspferd am
Zügel mit ſich reißend, ſchlug ſich durch und jagte,
von den franzöſiſchen Reitern verfolgt, in raſendem
Reiten der Grenze zu, wo er von den jubelnden
Deutſchen empfangen wurde. Der Heldenmuth der
kleinen Schaar flößte dem Marſchall Leboeuf ſolche
Achtung ein, daß er die beiden gefangenen Offiziere
zu ſich zu Tiſche lud und ſie mit der größten Ehr
en behandelte. Winsloe ſtarb in der nächſten
Nacht.

Vom Rhein bei Maxau an bis Pirmaſens be
wachten hauptſächlich Bayern die Grenze. Am
29. Juli forderten 20. Mann Bayern die Grenzſtadt
Weißenburg zur Uebergabe auf, wurden jedoch
abgewieſen dabei kam es zum Kugelwechſel ohne
Verwundungen.

Die Meldung Zeppelins, daß nur ſchwache feind
liche Abtheilungen im nördlichen Elſaß ſtänden,
wurde durch einen anderen Streifzug, den eine
bayriſche, eine badiſche Compagnie und eine Schwadron
badiſche Leibdragoner am 26. Juli unternahmen, be
ſtätigt. Dagegen ſtießen bayeriſche Vorpoſten auf
zahlreichere Truppen zwiſchen Biſch und Wörth.
Am 1. Auguſt machten der bayriſche Major von
Egloffſtein und der preußiſche Major von Parry
mit bayriſchen Reitern und Jägern und preußiſchen
Huſaren einen Streifzug von Pirmaſens über Eppel
brunn nach der Grenze. Auf der franzöſiſchen
Straße kam es zu einem kleinen Gefecht, jedoch ge
lang es den hart bedrängten deutſchen Truppen,
unverletzt zurückzukehren.

Eine ſehr kühne und erfolgreiche That war die
des Lieutenants von Münchhauſen vom 13.
(ſchleswigholſteinſchen) Dragoner Regiment. Um
die Stärke der bei Biſch lagernden franzöſiſchen
Truppen auszukundſchaften, ritt er mit einem Ge
freiten in Feindes Land und ſtellte dieſen auf einer
Anhöhe auf, von welcher man das Lager und den
Hauptausgang der Feſte beobachten konnte. Dann
ritt er, mit Mütze und Regenmantel bekleidet, heim
lich zwiſchen den Vorpoſten durch, drang bis tief
ins Lager ein, ſetzte dann den Helm auf, rief
„Hurrah für den König von Preußen“, wandte
das Pferd und jagte davon, ohne von den nachge
ſandten ChaſſepotKugeln getroffen zu werden. Hier
durch wurde das ganze Lager alarmirt und der
Gefreite, der alles auf ſeiner Höhe beobachtete, war
im Stande, die Truppenzahl abzuſchätzen. Es war
das de Failly ſche Corps, ca. 20005 Mann, daß
beide geſehen hatten.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 26. Juli. Nach Angabe der

königlichen Eiſenbahndirection zu Erfurt ſoll mit
dem Kleinbahnbau Deuben- Corbetha Mitte
Auguſt begonnen werden.

t Köſen, 26. Juli. Die aus anderen Kreiſen
angeregte Erweiterung der Schiffbar-
machung der Saale, zunächſt bis Saaleck,
findet eine Förderung durch ein Vorhaben des
Herrn Paul Kerſten hier. Dieſer beabſichtigt die
Einſtellung eines Dampfſchiffes, welches zur Auf
nahme von 65 Perſonen eingerichtet iſt und in etwa
30 Minuten die 4 Kilometer lange Strecke ſtrom
aufwärts, etwa vom muthigen Ritter ab bis zum
Saalufer der Rudelsburg, zurücklegen ſoll. Die ſog.
Katze, Lengefelder Fähre, und womöglich der Felſen
keller in Stenndorf und Himmelreich werden
Stationen bilden. Den techniſchen Ermittelungen
zufolge bedarf es einer Fahrrinne von 1 Meter
Tiefe, die freilich an einzelnen Stellen nicht vor
handen iſt, namentlich dann nicht, wenn die Saale,
was nur zu häufig eintritt, ſich ungewöhnlich ver
flacht. Der Unternehmer will nun auf ſeine Koſten
dieſe Fahrtiefe durch Wegräumung jener Sandhäger
herſtellen, die beim Eintritt der alljährlichen Waſſer
fluthen die Ueberſchwemmungsgefahr in ſo verhäng-
nißvöller Weiſe ſteigern. Die Vertiefung des Fluſſes
würde zugleich die Flößerei von den bekannten Er
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Plan den betr. Behörden bereits vorgelegt und darf
ſchwerungen frei mache Herr Kerſten Hat ſeinen

gewiß auf möglichſtes Entgegenkommen rechnen.
Magdeburg, 26. Juli. Das bayeriſche

Eiſenbahnbataillon, das eine Stärke von 8
Compagnien hat, wird dieſes Jahr zum erſten Male
an den preußiſchen Manövern zwiſchen Magdeburg
und Berlin theilnehmen. Es wird aus ihm eine
kriegsſtarke Compagnie mit einem Beſtande von 200
Mann gebildet und in allen Offizierschargen reichlich
beſetzt. Das Bataillon vereinigt ſich mit der
preußiſchen Eiſenbahnbrigade zum Bau von Feld
eiſenbhahnen, die bei den genannten großen Manövern
in Verwendung kommen werden, und wird ſechs
Wochen in Preußen ſein. Der Abmarſch von
München erfolgt am 2. Auguſt

Leipzig, 26. Juli. Sobald die Zeitungen
die Nachricht bringen, daß in der Umgebung von
Leipzig Skelette von in der Völkerſchlacht gefallenen
Soidaten aufgefunden werden. tauchen mit Sicher-
heit auch Schreiben aus Frankreich an hieſige Ein
wohner auf, in welchen verſichert wird, daß irgend
ein alter Verwandter des Briefſchreibers ihm auf
dem Todtenbette die Stelle verrathen habe, an
welcher Napoleon I. bei ſeinem Rückzuge aus Leipzig
einen großen Kriegsſchatz vergraben habe. Um ihn
zu heben, braucht man dem VBriefſchreiber nur das

Reiſegeld einzuſchicken. Eine ganze Anzahl von
Perſonen ſind ſchon auf dieſen plumpen Schwindel
hineingefallen.

Wer a t e
(Wegen militäriſchen Aufruhrs) ſind ver

ſchiedene Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aus dem
Landwehrbezirk Schrimm ſtreng beſtraft worden. Bei einer
Controlverſammlung haben ſie ſich arge Ausſchreitungen zu
Schulden kommen laſſen und ſich ſogar gegen militäriſche
Vorgeſetzte und Gendarmen widerſetzt. Nach dem vom Ge
richt der 10. Diviſion hierſelbſt publizirten kriegsgerichtlichen
Erkenntniſſe vom 31. Mai d. J., das die Beſtätigung
gefunden hat, ſind verurtheilt worden zwei Reſerviſten wegen
militäriſchen Aufruhrs, bei welchem ſie eine Gewaltthätigkeit
gegen den Vorgeſetzten begangen haben und Widerſetzung,
zur Entfernung aus dem Heere und zu je ſechs Jahren
Zuchthaus und einer wegen militäriſchen Aufruhrs, bei
welchem er eine Gewaltthätigkeit gegen den Vorgeſetzten be
gangen hat, zur Entfernung aus dem Heere und zu fünf
Jahren ſechs Monaten Gefängniß. Die drei Verurtheilten
büßen ihre Strafe in der Strafanſtalt zu Rawitſch gegen
wärtig ab.

Der erſchütternde Unglücksfallh) auf der
Zeche „Prinz von Preußen“ bei Bochum ereignete ſich am
Donnerstag bald nach 2 Uhr auf der vierten Sohle im
Flöz „Sonnenſchein“. Die Exploſion war ſo heftig, daß in
Folge des Luftdruckes die Lampen in dem etwa eine halbe
Stunde entfernten Schacht erloſchen. Die erſte Meldung

e mee n

öf demn, Wäs ſich zügeträgen harte, Ferängte Jeſſe Er
eine Stunde ſpäter nach oben, und ſofort wurde nun alles
in Thätigkeit geſetzt, um denen, die noch lebten, Rettung
und Hilfe zu bringen. Zuerſt gelang die Rettung von
ſieben mehr oder weniger ſchwer Verwundeten, darunter
der Revierſteiger Vonder. Nur Leichen, bis zur Unkenntlich
keit verbrannt und verſtümmelt, waren es, die darauf zu
Tage gefördert wurden, und mehrfach mußten die Rettungs
mannſchaften gewechſelt werden, weil niemand in dem
giftigen Nachſchwaden lange aushalten konnte. Um 6 Uhr
waren erſt vier Leichen dben, bis Mikternacht hatte man
deren 20 in dem Schuppen auf dem Zechenplatze unter
gebracht. Durch Einſturz einer etwa 40 Meter langen
Strecke wurden die Bergungsarbeiten wieder unterbrochen
und gehindert. Freitag früh hatte man 33 Leichen zu
Tage gebracht. Die Hoffnung, daß noch Lebende in der
Grube ſein könnten, iſt völlig ausgeſchloſſen. Bisher ſind
34 von den bei dem Grubenunfall Verunglückten todt zu
Tage gefördert; einer wird noch vermißt. Von den Ver
wundeten iſt einer geſtorben das Befinden zweier anderer
iſt ſehr bedenklich. Die Todten wurden Sonntag Nachmittag
3 Uhr beerdigt.

(Bei einem Brande) in einem zur Eiſenbahn
Werkſtatt in Kattowitz gehörigen Wohnhauſe haben in
der Nacht zum Sonnabend zwei Kinder den Tod in
den Flammen gefunden. Zwei Perſonen wurden bei dem
Herabſpringen ſchwer, zwei andere leicht verletzt.

(Ein ſchweres Verbrechen) iſt, wie ſchon in
voriger Nr. kurz gemeldet, am Freitag Vormittag in
Hannover im Hauſe Fernroder Straße 34 verübt
worden. Die dort im vierten Stockwerk wohnende 30 Jahre
alte Ehefrau Meluſine Seegers, geb. Müller, iſt auf grauſige
Weiſe ermordet worden. Als der Ehemann mittags nach
Hauſe kam und auf wiederholtes Läuten an der Corridor
thür keinen Einlaß erhielt, auch ſein einige Wochen altes
Kind jämmerlich ſchreien hörte, ſchlug er, nichts Gutes
ahnend, die Corridorthür ein. Bei ſeinem Eintritt in die
Küche vot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick, dort lag ſeine
Frau im Blute ſchwimmend entſeelt am Boden, im Wohn
zimmer, wo das Kind in einem Wagen lag, ſtanden
ſämmtliche Commodenſchubladen umher, ihr Jnhalt von
blutigen Händen durchwühlt und theilweiſe herausgeworfen.
Die Leiche der Frau war ſteif und ſtarr; der Mord muß
alſo ſchon einige Stunden vorher begangen ſein. Auch in
der Küche waren die Gegenſtände durcheinander geworfen
es hat alſo wohl ein Kampf zwiſchen dem Mörder und
ſeinem Opfer ſtattgefunden. Bei näherer
ergab ſich, daß die Frau mehrere Stiche im Halſe hatte,
die den Tod herbeiführten. Verſchiedene Umſtände laſſen
faſt mit Sicherheit annehmen, daß an der Frau auch ein
Luſtmord begangen iſt.

(Der Mörder der Elſe Groß) in Breslau ſoll
entdeckt ſein. Jn einer Strafkammerverhandlung erklärte
am Freitung Rechtsanwalt Schreiber-Breslau, der Mörder
der Elſe Groß ſei entdeckt und in einem Jrrenhauſe
internirt. Schreiber verweigerte aber jede Auskunft und
en ſeine Aeußerung in jeder Hinſicht vertreten zu

nnen.
(Die heftigen Gewitter) der Nacht zum Sonn

abend haben in Berlin und Umgegend vielfachen Schaden
angerichtet. Ueberſchwemmungen führte der ſtarke Regen
in der Kneibel, Hirten- und Parochialſtraße herbei, wo
überall erſt durch die Feuerwehr das Waſſer beſeitigt
werden konnte. Jn Weißenſee wurde ein Lagerkeller voll

Unterſuchung

D. ſrrrtöäe 9 e Tr 3 E rfuhr der Blitz in eine Fahnenſtauge. Großen Schaden hat
auch der mit dem Gewitter verbundene Hagel angerichtet.

(Späte Sühne.) Ein vor 12 Jahren bei
Höxter begangener Mord wird jetzt noch ſeine Sühne
finden. Eines Tages im Jahre 1883 fanden der damals
17 Jahre alte Arbeiter Joh. Thöne und noch ein Mann
in dem Rombergſchen Teiche die Leiche des Bergarbeiters
Eimers. Die Leiche wurde behördlicherſeits, nachdem feſt
geſtellt worden war, daß ein Selbſtmord vorlag, beerdigt.
Vor einigen Tagen wurde der inzwiſchen wiederholt mit
ſchweren Zuchthausſtrafen belegte Thöne abermals wegen
verſchiedener Verbrechen gegen fremdes Eigenthum unter
Einrechnung der noch zu verbüßenden Strafen zu insgeſammt
16 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Von Gewifſfensbiſſen
geplagt, hat er jetzt das Geſtändniß abgelegt. daß er den
Eimers ermordet hat. Danach hat Thöne damals
faullenzend an dem Teiche im Graſe gelegen, Eimers hatte
ihm deswegen im Vorübergehen Vorhaltungen gemacht es
war zu einem Wortwechſel zwiſchen ihnen gekommen, im
Verlaufe deſſen Thöne den Eimers hinterliſtigerweiſe mit
einem heftigen Stoß vor die Bruſt rücklings ins Waſſer
ſtieß und dann die Rettungsverſuche des Ertrinkenden fort
geſetzt verhinderte, bis der Arme erſchöpft unterging. Dann
hatte er die Leiche ſo weit an das Ufer gezerrt, daß ſie von
Vorübergehenden bemerkt werden mußte, und wußte es
dann ſo einzurichten, daß er mit einem anderen Manne an
der „Unfallſtelle“ vorbeidam.

(Von der Mittelmoſel) wird geſchrieben, daß im
Gegenſatz zu anderen weinbautreibenden Gegenden die
Stöcke veſonders in beſſeren Lagen, mit Trauben reich be
laden ſind, und dem Jahr 1893 wenig nachgeben. Auch
für die Qualität ſind die Ausſichten günſtig, die Trauben
faſt ausgewachſen, ſo daß bei guter Witterung im Auguſt
und September ein guter Tropfen zu erwarten iſt. Die
Winzer, welche nicht zu früh verkauft haben, erhalten jetzt
ſchöne Preiſe für die 93er, obgleich ſie nicht annähernd
gegen die auf den Trierer Verſteigerungen erzielten ver
glichen werden können. Eine Folge der letzteren ſcheint
auch zu ſein, daß der Fiskus einen Theil ſeines ſüdlich ge
legenen Beſitzes an der Saar in Weinberge umwandeln
will, ſo daß künftig auch dort Domanial-Weinberge zu er
warten ſind.

(Die Jndianer) haben, wie aus Market Lake
(Jdaho) eingetroffene Nachrichten melden, die ganze Be
völkerung des Jackſon's Hole-Thäles, die aus 75
Familien beſtand, ermordet. Eine Abtheilung Bundes
kavallerie wird dort erwartet.

Verfälsohte sohwarzs Seide,
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man

kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die Schuß
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff exſchwert) und hinter
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (k. u. k.
Hoflief.), Zürüeh, verſendet gern Muſter von ihren ächten
Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und

S

ſtändig unter Waſſer geſetzt, ſodaß die Feuerwehr mit der ganze Stücke porto und ſteuerfrei in die Wohnung.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Bertha Anna, T. des

Für die vielen Beweiſe der Theil-
nahme beim Begräbniſſe unſerer theuren

Entſchlafenen

Johanne Rosine Zeh
geb. Bartholomäus

Schneidermſtrs. Wolf Wittwe
J., Gotthardtsſtraße 12.

See

Amtliches.
Bekaunimachnug Jn unſerm Geſell

b. Fricke, 77 Zwangsverſteigernng.
Miättwoeh den 34. Jl er.

vormittags 9 Uhxw, werde ich im
Caſino hierſelbſt

1 Kleiderſecretär, 1 Spiegel,
Poſtſchaffners Dathe; Olga Martha, T. des
Formers Schirmer. Beerdigt: die einzige
T. des BüreauAſſiſtenten Heine-Höhnemann.

Etadt. Getauft: Emma Marie, T.
des Schmieds Trautmann. Getraut: der
Schmied W. O. Weber mit Frau A. E. geb.
Buſchner hier. Beerdigt:
Pfeiffer; die j. T. des Fabrikarb. Straube
die Ehefrau des Handarb. Schunke; die T
des Brauers Heidel; der Privatier Hammer;
der Fleiſchermeiſter Gautzſch; die Ehefrau des

Zeugarb. Stoye; die Ww. Wolf.
Gottesackerkirche: Donnerstag

Da mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Candidat
Dtto.

Nenmarkt. Getauft: Oswald Paul,
S. des Maurers Buſchendorf;

die Ww.

Charlotte Oscar Weber mit Anna Emma Buſchner,
Auguſte Roſa, T. des Steindruckers Markmann. Hirtenſtr. 12; der Schriftſetzer Ernſt Heinrich

ſagen wir hiermit herzlichſten Dank.
Insbeſondere Dank Herrn Paſtor

Bürger für die ergreifende Grabrede,
I Herrn Lehrer Kunze für den mit den

Schulkindern ausgeführten Trauergeſang
I und Allen, die Kränze und Blumen

J ſpendeten.
Frankleben, den 28. Juli 1895.

Die Hinterbliebenen.
e

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 22. bis 28. Juli 1895.

Eheſchließungen: der Schmied Wilhelm

2. der Kaufmann Fritz

e ſchaftsRegiſter iſt zufolge Verfügung vom
J 24. Juli 1895 heute
S GHandelsgeſellſchaft „Merſeburger Fabrik

unter Nr. 175 die

verſtellvbarer Zug-Gardinen, Voehland
Graf“ mit dem Sitze der Geſellſchaft zu

Merſeburg eingetragen. Die Geſellſchafter
ſind: 1. Der Kaufmann Franz Boehland,

Graf, beide in
Merſeburg. Die Geſellſchaft hat am 15. Juli

1895 begonnen.
Merſeburg, den 24. Juli 1895.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung IV.

Bekanntmachung.
Der Domgemeinde wird hierdurch bekannt

gemacht, daß laut Beſchluß der Gemeinde
Vertretung und mit Genehmigung des Herrn
Regierungs Präſidenten pro 1895 96 eine

1 Kommode, 1 Reiſekoffer u.
6 Wilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 29. Juli 1895.

Meyew, Gerichtsvollzieher.
T Sinc traſtige

f

oſtpreußiſche Pferde
4——8 Jahr, ſtehen preiswerth umſth. zu ver
kaufen. Halle aS. Pfänuerhöhe 48
Zwei Lauferschweſne
zu verkaufen Schmaleſtraße 24.

Ein Paar Schlachte
ſchweine ſtehen zu verkaufen

Krautſtraße 4.
e

Beerdigt: der einzige S. des Fabrikarb. Max Heſſel mit Sophie
März der j. S. des Maurers Buſchendorf; Annenſtr. 11.
die j. T. des Handarb. Gebhardt; die j. T. Geboren: dem Schneidermſtr. Philipp

Anna Langguth, Kirchenſtener von 70 der Einkommenſteuer
erhoben werden ſoll.

Die Kirchenſtener-Heberolle liegt von
e Ein groſtes Lanferſchwein

h iſt zu verkaufen
des Maurers Frauendorf; die Ehefrau des ein S. Schmaleſtr. 24; dem Handarb. Stecher
Handarb. Fritzſche.

Altenburg. Getauft: Walter Richard Krypäne eine T., Stufenſtr. 2; dem Geſchirr
Adalbert, S. des SteuerSupern. Sauer.
Getraut: der Schriftſetzer E. H. M. Heſſel dem Maurer Horn eine T., Mühlberg 10;
mit Frau S. A. geb. Langguth.

Freitag S Uhr Armeunpfleger Bielig eine T., Sixtiberg 25; dem Geſchirr
Verband d. S. Vezirks von St. Maximi. Baugewerksmeiſter Poſer ein S., Meuſchauer

Mittwoch 12-1 UhrVolksbibliothel. eher

ein S., Sixtiberg 16; dem Schriftſetzer

führer Zimmermann eine T., Kirchſtr. 2;

dem Buchdruckereibeſitzer Hottenroth ein S.
Saalſtr. 7; ein unehel. S.; dem Maurer

führer Tzſchöckell eine T., Sixtiberg 1; dem

ſtr. 2a; eine unehel. T.; dem Handarbeiter
Böhme ein S., Johannisſtr. 16.

Geſtorben: des Fabrikorbeiters Straube

Statt beſonderer Meldung.
Sanft entſchlief heute Nachmittag 25, Uhr 73 J., Burgſtraße 1; des Brauers Heidel T.

ſchnell und unerwartet unſer lieber kleiner 2 M., v. d. Sixtithor 1; des Handarbeiters
Htego im Alter von 9 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und ſtraße 11; des Handarbeiters Gebhardt T.,
Bekannten an

W itiy Metzer nebst Frau.
Merſeburg, den 28. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 30

Juli, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

T., 8 M., gr. Sixtiſtraße 5; des verſtorb.
Schuhmachermſtrs. Pfeiffer Wittwe geb. Block,

Schunke Ehefrau geb. Eichardt, 23 J., Kurze

UJ., Kirchſtraße 6; des Maurers Frauendorf
r 1 J., Kirchſtraße des Handarbeiters
Fritzſche Ehefrau geb. Schinke, 59 J., Neu
markt 71; der Privatier Hammer, 79 J.,
Weißenfelſer Straße 23; des Metalldrehers

TodesAnzeige.
Sonntag Abend. 9 Uhr entſchlief nach markt 42; des BüreauAſſiſtent HeineHöhne

längerem Leiden unſer jüngſter Sohn Klfred mann T., 4 M., Clobigkauer Straße 28; des
im Alter von 1 Jahr.

Um ſtille Theilnahme bitten
Julius Lux und Frau.

Pommer todtgeb. S., Rother Brückenrain 2;
des Maurers Buſchendorf S., 2 M., Neu

Zeugarbeiters Stoye Ehefrau geb. Haupt, 60

ſteuerkaſſe zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 29. Juli 1895.
Der Dom Gemeinde Kirchenrath.

Versteigerung.
Micewoeh 84. l. FI. verſteigere ich
freiwillig: vormittags 9 Uhr
Markt r. 9 hier
1 gr. Mehlkaſten, 4 Decimal
waage u. 1 eiſ. Schubkarren,

vormittags 16 Uhr im Caſino hier
1 Partie Schuhwaaren, 1 Partie
Kardätſchen,

2) zwaugsweiſe: vormittags 10 Uhr
im Caſino hier

1 Sopha.
Merſeburg, den 29. Juli 1895.

War ehimösz, Gerichtsvollzieher.

Geſucht ein KLrankegfahrſunhl. Asreſſen
bitte unter Z. V. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Große gebrauchte Badewanne
J. Wagnerſtraße 5; der Fleiſchermſtr. Gautzſch,
69 J. Weißenfelſer Straße 12; des verſtorb.

billig zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
ang. unter W. C. an die Exped d. Bl.

heute ab 14 Tage lang in der hieſigen Stadt Amtshäuſer 6.
Ein Paar groſſe Läuferſchweine ſtehen zu Mag

Krautfraße Nr. 13.

Zäckereigrundſtück
Prenußzerſtraße Nr. 2 ſoll recht bald ver
pachtet reſp. verkauft werden. Näheres bei

Frſed. BI. Kumth, Merſeburg.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

1. October zu beziehen. Näheres
kleine Ritterſtraße 16.

2 Stuben, Schlafzimmer, Küche, Kammer,
möglichſt nahe der Lauchſtädter Straße, ver
1. October er. von jungen Leuten geſucht
Offerten mit Preisangabe unter A. W. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logts mit allem Zubehör, geräumige
Wohnung, iſt zu vermiethen. Preis 36 Thlr.

Sand 69.
„Köblirſe Oihe mit Shlaſfinner

S elleſche Straße 17, im Laden.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d.
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Gewerbe-Ausstellungs- Lottevie.
Ziehung

5. Kugust.

3167 Gewinne à 20000, 10 000, 5000 Mk. ete.Montag 10 Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die Generalagentur v. e W olLoose à I Mk., A8 Loos
Königsberg Pr., Kantſtr. Nr. 2, ſowie alle durch WIaente erkenntlichen Verkanfsſtellen,

Die 3000 Gewinne (Kaufanweiſungen) werden mit 90 o des Werthes zaramtirst. Ii528/6

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten 1. April

vder früher zu beſte ges
er,

Weißſtzenfelſer Straße 2.
Möblitke Stube mit Kammer

zu vermiethen Georgſtraße 4.
Möblirte Stube mit Kammer

zu vermiethen den 1. Aug. oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen Seitenbentel 9.linie Zimmer nebſt Kammer

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgstragae 40.

fliegen, Wanzen,
Flöße, Schwaben er. vertilgt radical der
„Juſectenfeind“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S.
Pack. à 15 u. 25 Pf., ferner Wanzentod in
Fl. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfurutu. Breiteſtraße.

ine mine Bitte
J ginder-

ist e Nähr-
uner- c
reicht! n Zwie-

Zu haben back
à Packet 10 und

30 Pf. bei
A. Welzel, Caxl Herfurth,
Paul Hesse, Rob. Schule.

Alles feiteſte

neue Vollheringe
à Stück 7 Pf.

Markt 5. Paul Näther.
5 echte Hannov. Ia. ConcertMiether 8 NMundharmonika's (ges

geschützt) m. 96 ff. unzerbrechl. pat. Sil-
berstim. 4 Nickeldeck. 4 Messingplatt. etc.
wunderb. schön u. leicht spield. Jeder Kann
a. d. Instrum. ohne Notenkennt. d. schönsten

S Tösnze, Leder, Märsche, Choräle etc.
spielen. Vers. frco. f. Mk. 2,70 (auch
Marken). 0. C. F. Mletber, I. Harmonika-
u. Instr Fabrik in Hannover B.
Einem hochverehrten Publikum zeige er

gebenſt an, daß ich die
DampfVadeeinrichtung

von Herrn Maſeur Friedrich übernommen
habe und in bisheriger Weiſe weiterführen
werde. J. S. Klee Hälterſtr. 12
Kindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sochönberger jun
Eröffnung des 27. Curſus

derlandwirthſchaftlichenWinterſchule

zu Merſeburg.

Der 27. Eurſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule hierſelbſt wird

am 16. October d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im alten Rathhauſe
eröffnet werden.

An dem vorigen Eurſus nahmen 75 Schüler
theil, von welchen 27 in die J. Klaſſe und 48
in die II. Klaſſe der Schule r und
von 10 Lehrern, worunter ein in das Lehrer
Collegium eingetretener, zweiter Landwirth
ſchaftslehrer, unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir an
gelegentlichſt zur Erreichung des Zieles unſerer
Schule noch den Beſuch der I. Klaſſe. Dies
wird auch von der Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule
ſtets in anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat,
den Schülern im eigenſten Intereſſe angerathen.

Anmeldungen ſind an den Director der
Winterſchule, Herrn Glaß (Neumarkt 38 hierſelbſt), bis zum 1. October v. J. zu richten,

welcher zu jeder nähern Auskunſt gern bereit
ſein wird.

Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Der Vorſitzende

des laus wirthſchaftlichen Kreis- Vereins
und des Curstoriums der Wiunterſchule.

Graf Hohenthal.

Preisge

De n

Aachener Badeofen
D. R. P. 20 000 Stück in Betrieb

mit neuen Verbesser ungen.
In 5 Minuten ein warmes Bad!

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss.

krönte Gasheizöfen.
Prospecte gratis und franco.

D. G. MHouben Sohn Carl,
Anaehem. (H. 42300)

Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

ſämmkliche
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirn

Metall-Fuesbodenſarbe, ſtr
nicht nachklebend.

Wagen, Geräthen 2c.

Hel und Waſſerfarben,

fertig.

Grünme, graue, hlaue, braume, rothe ete. Oelfarbem,
beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,

Leimölſfirmiss, garantirt rein, gut trocknend.
Fusabodenlaeke, Möhbel-, Risen- und

n AIIeimverkauf efür G. Prätee, Berlin, und Vra. Ohristoph, Verlin, von

Bernsteinöllackfarben u. Spiritus-Glanzlacken,

g0
Oscar Ieberl, St e

Jrogen, Lack-, Harben- und Ken h enden

iß verrieben, zum ſofortigen Auſtrich
eichfertig, ſchnell und hart trocknend

nen

Wiederverkänfern und

Ge000 e eeeeeeee
Maler Extrapreiſe.

ſucht Leistungs fähige Vertreter

Das auf den Fürſtlich von Bismarck'ſchen Beſitzungen gelegene

Vriedricheruher Thon wer
für den Alleinverkauf ſeiner

Deutschen Holzstrangfalzziegel D. R. P. 45165.
Reflectanten wollen ſich unter gefl. Angabe von Referenzen wenden an

Direetor Lange in Friedrichsruher Thonwerk bei Reinbek.
(Ho. 7202)

verbunden mit Ausſtellung von Feuerlöſchge
Feuerwehren erwartet.

Um den Empfang unſerer Ehrengäſte

Merſeburg, den 26. Juli 1895.

Meister, Kaufmann.
Quer ſervtha, Baumeiſter.

X. Thüringer Feuerwehr- Verbandstag.
Zu dem am 3., 4. und 5. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Feuerwehrtag

räthen e. wird eine größere Anzahl fremder

und der auswärtigen Wehren recht würdig zu
geſtalten, bitten wir unſere geehrten Mitbürger, an dieſen Tagen ihre Häuſer und die
Etraßzen der Stadt mit Guirlanden und Fahnen reichlich zu ſchmücken. Das Laub
zum Winden von Guirlanden wird vom Mittwoch ven J1. d. M. an beim Maurer-
meiſter C. Günther jeum. zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben.

Her Decorations-Aussechnss.
Eiehhorm, Stadtrath. Gruhbe, Stadtbaumeiſter. Gümther juma., Maurermeiſter.

Kupper jum., Decorateur.
Kiehrer, Kunſt- und Handelsgärtner.

Wilh. un d Vrannz Hiärsehfeleü, Bauunternehmer.

Grarn, Bauunternehmer.
Bermhaweldt, Oekonom.

Weidienaaunam, Malermeiſter.

Robert Heyuyne's
KinderRährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Peruk
Bergern, Keumarkt-Drogerie.

Erdbeerpflanzen,
Kräftige, ſehr frühe, groſzfrüchtige

und volltragende Sorten, mit Namen, echt
unter Garantie, als oxtemn Nohle,
König Albert von Svehsem,C arguerſese. empfiehlt die Gärtnerei
Bruno Hofmann, f. Elfeldt,

Merſeburg, Hälterſtrafze 7

BReichelkrome.
Am Sonntag den 4. Augnſt findet ge

legentlich des 10. Thüringer Fenerwehr
tages von abends 7 Uhr ab

große Ballmuſik
R. Walther

Große
Vohlthätigleits Vorſtellung

für die Abgebrannten in Brotterode
am Mittwoch den 31. Juli 1895

in der RelchsKrome,
veranſtaltet von den Mitgliedern des

Geſellſchafts- Vereins „Cuterpig“.
Zur Aufführung delangt;

Die Lieder des Musikanten.
Volksſtück in 7 Aufzügen.

Billets im Vorverkauf 1. Platz 50 Pf.,
2. Platz 40 Pf., Galerie 25 Pf., ſind zu habenbei den Herren Heinr. Schuitze juum., kl.
Ritterſtraße, E. Meyer, r

ſtatt.

An der Abendkaſſe: 1. Platz 60 Pf.,
2. Platz 50 Pf., Galerie 25 Pf.

Aesinfections apparate

für Zimmer und Aborte,
Mk. 3,00 per Stück, empfiehlt

Gustav Ungel,
BReichelgrome.

Hierdurch mache das hochgeehrte Publikum
aufmerkſam, daß am Mätsweel dem

Amgiarste das
2. Abonnements Concert

her ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regmts. Nr. 36 ſtattfindet.

Abonnementsbillets, 3 Stück 1 Mk.,
ſind in der Reichskroue zu haben.

Keimholecd Walther
Freiwillige Feuerwehr

Dienſtag den 30. d. M.
gemeinſchaſtliche Uebung

der drei Compagnien.
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Der Commandant. Kops.

KrippeWegen Ausbruch der Maſern
Krippe auf die nächſten 3-4 Wochen

geſchloſſen worden.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Guter, ſleißiger, feiner

Rockschneider
erhält dauernde Arbeit nachgewieſen von

G. Neſdiimger,
Merſeburg. Breiteſtraſze 8.

i nnger Mannmit guter Schulbildung, guter flotter Hand
ſchrift u. energ. Character, ſucht Vertrauens
ſtellung als Aufſeher oder dergl.

Gefl. Off. unter V. K. 0O0O in der
Exped. d. Bl. erbeten.

iſt die

Sommer Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Drescher.)
Dienſtag den 30. Juli 1895.

Außer Abonnement. Außer Abonnement.
Neun einftudiet.

Zeueſtz für Frl. Zilda v. Freiwald.

im toller Minmfall.
Schwank in 4 Akten von Carl e
e von „Penſion Schöller“.)

Fiſt OritauskaKaſſenöffnung 7 ühr. Anfang 8 Uhr.

für 1. und 2. Platz mit 10 Pf. Zuzahlung.

zuladen. Hochachtungsvollſt
Hildae vom Freiwalci.

ein neues Hausgrundſtück wird ſobald als
möglich bei genügender Sicherheit geſucht.

erbeten.

Rohrweber.
Suche zum ſofortigen Antritt einen geübten
Rohrweber, ſowie auch ein junges Mädchen
als Arbeiterin.

Gustav Dorvfaneuawe,
CElobigkauer Str. 23.

Ein junger tücht.

Maſchinenſchloſſer
ſofort geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Energiſcher, tüchtiger, nwſichtiger

Werlkumneis ter
für eine Monometer- u. Armatu
renfabrik nach außerhalb geſucht.

Offerten unter Beifügung der Zeugniß
abſchriften und Angabe der Anſprüche unter

Z. 270 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e Wer TrEin kräftiger Arbeitshurſche,
nicht unter 16 Jahr alt, ſofort geſucht.

Gebr. WirthWeißenufelſer Str.
d. j. MädPenſion ſendet ne Ausbite

Handarb., Schneidern 2c. Pr. 450 Mk. Näh.
Halle g. S. Taubenſtr. 19, i. [47025]

2 junge Zente,
über je 14 Jahr alt, finden u r Waſtigung,
Zu erfragen in der Exped. Bl.Einige Frauen iſt Rädchen

finden außer dem Hauſe Liyt Beſchäftigung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche ſofort ein
gen Wädehem

von 14——15 Jahren für die Kinder.
Hotel halber Mond.

Ein jüngeres

Arbeitsmädehen
findet ſofort dauernde Arbeit bei

Gebr. Wirth, Weißeufelſer Str.
Wenn der Fleiſchermeiſter August

KLIot ſeinen Mund nicht halten kann und
mich wieder in hieſigen Localen verleumdet
und verdächtigt, werde ich ihn gerichtlich
belangen.

Friedrich Beyer, Saalſtraße.
Am Sonntag Abend iſt auf dem Wege von

Kötzſchen bis zum Feldſchlößchen und von da
nach dem Pulverthurme, die Teichpromenade
entlang ein goldeues Kreuz mit ſchwarzem
Sammetband verloren. Es wird gebeten,
daſſelbe gegen Belohnung am Nenmarkts
thor Nr. 2 im Laden abzugeben.

Am Sonnabend en e undsie Gartenauube verloren. Abzu
geben in der Exped d. Bl.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 21. bis mit 27. Juli 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,70 bis 13,50 Mk.
Roggen, do. bis 12Gerſte, do. 17, bis 13Hafer, do. 14, bis 13,Erbſen, do. 16, bis 14
Linſen, do. 20, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14
Kartoſffeln, do. (neue) 7,20 bis 7,-
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1L40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo J /20 bis 110 x
Schweinefleiſch, do. 1 40 bis 1 20
Kokv w do. 130 bis 110
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,10Butter, do. 240 bis 220
Eier, pro Schock 3 „40 bis 8 20
Heu, neues, pro 100 Kilo 420 bis 4,
Stroh, do. 3,60 bis 3 „20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 21. bis mit 37. Juli 1895pro Stück 4,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Beilage.

Hilda von Freiwald.

Dutzendbillets haben mit Zuſchlag r
keit und zwar für Sperrſitz mit 15 Pf. und

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube
mir ein hochverehrtes Publikum ergebenſt ein

Ein Darlehn von 7- 800 Mark auf

Offerten unter M. A43 an die Exped. d. Bl.
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D ge zu Nr. 160 des „Merſeburger Correſdondent“ von 30. Juli 1895.

Pro und Umgegend.
[I Naumburg, 28. Juli. Vom Wetter außer

ordentlich begünſtigt fand heute hierſelbſt das dies
jährige Gauturnen des Nordoſtthüringiſchen Gaues,
Kreis III. der deutſchen Turnerſchaft, ſtatt, das
nicht nur von Turnern, ſondern auch von anderen
Gäſten ſtark beſucht war. Der Gau zählt 70
Vereine an 57 Orten, darunter Halle mit 5 und
Merſeburg mit 4 Vereinen, mit zuſammen 3887
Mitgliedern, wovon 2824 ausübende Turner und
277 Vorturner ſind. Davon haben 1560 das Feſt
veſucht; die Mehrzahl derſelben wurde in Quartieren
untergebracht. Ein heute in aller Frühe von Halle
abgelaſſener Sonderzug brachte die Turner von
dort und Umgegend, Merſeburg und Umgegend,
woſelbſt ſich ſehr viel Gauvereine befinden. Nach
herzlichem Empfange auf dem Bahnhofe ſeitens der
hieſigen Turner ging es im Zuge nach der Stadt.
Die Bürger hatten ihre Häuſer mit Fahnen,
Wappen und Grün geſchmückt und ſo den Turnern
einen freundlichen Empfang bereitet. Der von der
Vogelwieſe ausgehende Feſtzug mit ca. 40 Fahnen
(darunter die alte von Jahn den Naumburger
Turnern geſtiftete), mehreren Muſikkapellen und
vielen Trommlercorps nahm ſich recht ſtattlich aus.
Auf dem Feſtplatze am Georgenthor wurden die
Turner nach Ankunft des Zuges vom Stadtoberhaupt
Namens der Behörden und Einwohner herzlichſt
willkommen geheißen. Der Redner ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland. Auf
dem ſchönen Platze entwickelte ſich alsbald ein reges
turneriſches Leben. Der Aufmarſch und die Frei
übungen ſeitens zahlreicher Turner unter Leitung
des Gauturnwarts Hrn. Buchbindermſtr. F. Schnur
pfeil Merſeburg wurden im Allgemeinen gut aus
geführt, ebenſo das folgende Turnen an den zahlreich
aufgeſtellten Geräthen. Das zuſchauende Publikum
folgte trotz der ſengenden Hitze den turneriſchen
Vorführungen und Spielen mit regem IJntereſſe.
Abends gegen 9 Uhr fand die Verkündigung
der Sieger im Wettturnen durch den Gau
vertreter Herrn Dir. Bethmann-Langendorf ſtatt.
Zum erſten Mal wurde in Gruppen geturnt, fo
zwar, daß in der erſten Gruppe nur Turner be
theiligt waren, die auf Gauturnfeſten bereits Preiſe
errungen hatten, während in der zweiten Gruppe all
diejenigen wettturnden, die noch nichts dergleichen auf
weiſen konnten. Daher kam es, daß in der erſten Gruppe
durchweg tüchtige Kräfte auftraten. Dieſe Eintheilung,
in verſchiedenen Gauen eingeführt, hat inſofern ſein
Gutes, als die Zahl der Theilnehmer am Wettturnen
eine größere iſt, da weniger Befähigte die Concurrenz
nicht ſo zu fürchten haben, als wenn in einer Gruppe
geturnt würde. Jm Ganzen betheiligten ſich am
Wettturnen, das von 9 bis gegen 2 Uhr nachmittags
dauerte, 250 Mann, von denen in der erſten Gruppe
25 und in der zweiten Gruppe 100 Siegerkränze
errungen wurden. Unter Vorantritt der Naumburger
Stadtkapelle zogen die Turner vom Georgenplatze
nach den für die abendlichen Feſtlichkeiten in Aus
ſicht genommenen Localen (Knörrichs Hotel und
„Reichskrone“), woſelbſt der heiße Tag mit einem
Ball ſeinen Abſchluß fand.

I Halle, 28. Juli. Der Kaufmanngslehrling
Franz F. von hier, der, wie berichtet, ſeinem
Prinzipal mit 1500 Mk. durchgebrannt war,
iſt in Hamburg aufgegriffen worden und be
findet ſich auf dem Wege nach hier. Hoffentlich iſt
er noch im Beſitz eines großen Theiles des Geldes.

Unſer Mitbürger, Herr Kaufmann Richard
Elze, ein tüchtiger Schütze, hatte das ſeltene Jagd
glück, vor einigen Tagen in ſeiner Jagd bei Golpa
auf einen Schuß zwei Damhicſche zu erlegen.

Beim Baden in der Saale an der Steinmühle
ertrank ein 10 Jahre alter Schulknabe von hier.
Die Leiche wurde bald darauf geborgen und in das
elterliche Haus geſchafft. Ein ſchreckliches Ende
nahm der Strecken arbeiter Diettrich aus dem
nahen Nietleben. Derſelbe wurde auf Bahnhof
Dieskau bei Halle von einem Arbeiterzuge, von dem
er abgeſtürzt war, überfahren und ſchrecklich ver
ſtümmelt. Bald neſch ſeiner Einlieferung in die
hieſige Klinik verſtarb er.

4 Gera, 25. Juli. Die Geraer Straßen
bahn Aktien Geſellſchaft würde ohne ihr
Speditionsgeſchäft und ohne Frachtbeförderung ſich
wenig rentabel geſtalten, da der Perſonenverkehr in
den beiden letzten Jahren erheblich gegen das erſte
Geſchäftsjahr zurückgegangen iſt. Der Aufſichtsrath
hat daher, um den Perſonenverkehr zu heben, be
ſchloſſen, alle noch nicht zweigleiſig ausgeführten
Strecken doppelgleiſig zu geſtalten und hierzu etwa
150 000 Mk. genehmigt. Ferner wird der Wagen
park der Geſellſchaft erheblich vermehrt werden.

f Torgau, 27. Kuli. Zum Raubmord, der
vorgeſtern bei Elsnig verübt wurde und worüber
wir bereits berichteten, wird noch mitgetheilt, daß

die beiden jungen Leute, zwei öſterreichiſche Hand
werksburſchen, am Mittwoch Abend im Gaſthof zu
Elsnig waren, woſelbſt der nunmehr Ermordete für
ſeinen Kameraden bezahlte. Wahrſcheinlich hat die
Gier nach der geringen Baarſchaſt und die beſſere
Kleidung des Erſteren in dem Zweiten den Gedanken
zur That hervorgerufen. Da beide im Freien
nächtigten, benutzte der Verbrecher nun die Zeit, wo
ſein Kamerad noch ſchlief, und erſchlug dieſen mittelſt
des bei der Leiche ſpäter vorgefundenen Steines. Nach
Aneignung der Beinkleider, Stiefeln, des Hutes und
ſonſtiger Werthſachen des Todten entfernte ſich der
Mörder. Nach Bekanntwerden der That machte
ſich der zuſtändige Bezirksgensdarm ſofort auf die
Suche nach dem Verbrecher und beabſichtigte nach
einigen vergeblichen Bemühungen die Spur nach
Prettin zu verfolgen. Jn der Nähe der Fähre
nun bemerkte er plötzlich einen mit waſchen ſeiner
Kleidung beſchäftigten Mann, den er ſofort feſtnahm
und einem Verhör unterzog, deſſen Folge die ſo
fortige Arretirung des Verdächtigen war. Der
Verhaftete hat die That eingeſtanden und wird heute
noch von Dommitzſch aus in das hieſige Unter
ſuchungsgefängniß eingeliefert werden. (Hall. Ztg.)

F. Magdeburg, 57. Juli. Geſtern ſind hier
die Buchhalter Karl Hahn und Otto Billep nach
Unterſchlagung von 15 000 Mk. flüchtig ge
worden. Hahn iſt 25 Jahre, Billep 21 Jahre alt.

Liebenwerda, 27. Juli. Jn einem Neben
gebäude der Roloff' ſchen Schenkwirthſchaft in
Mückenberg vergnügten ſich geſtern Nachmittag ver-
ſchiedene Knaben mit Eierſuchen. Um beſſer ſehen
zu können, benutzten die leichtfertigen Buben Streich
hölzchen. Plötzlich fing das dortſelbſt lagernde
Stroh Feuer und in kurzer Zeit ſtand das Gebäude
bei der herrſchenden Trockenheit in vollen Flammen.
Die entfetzten Knaben ergriffen die Flucht, nur
inem zum Beſuch weilenden 4 jährigen Verwandten

des Beſitzers gelang es nicht, das Freie zu erreichen.
Das arme Kind wurde, wie die Hall. Ztg. berichtet,
mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt aus dem
Gebäude hervorgezogen und erlag bald darauf
ſeinen Qualen.

t Eisleben, 27. Juli. Der Dieb, welcher in
letzter Zeit verſchiedene Eiſen bahnzüge auf der
hieſigen Strecke beraubte, iſt ermittelt und feſt
genommen es iſt der Bergmann Herrmann aus
Creisfeld. Als er geſtern auf dem Ottoſchachte bei
Wimmelburg verhaftet werden ſollte, ergriff er im
Schachte die Flucht und gelangte jedenfalls durch
die Verbindungsgänge auf einem der Nachbarſchächte
ins Freie. Bereits am Abend ſtellte er ſich frei
willig der Polizei. Er leugnet die That hartnäckig
ab, es ſind aber ſo viele Beweiſe geſammelt worden,
daß an ſeiner Schuld nicht mehr zu zweiſeln iſt.
Seine Braut, mit der er ſich am Sonntag ver
heirathen wollte, iſt wegen Beihülfe ebenſalls ver
haftet worden. Geſtern Vormittag ertrank im
Süßen See bei Seeburg in der Nähe des Schloſſes
der 13 jährige Otto Bach ram beim Baden

Leipzig, 27. Jult. Die 40. Wander
verſammlung und Ausſtellung deutſcher,
öſterreichifcher und ungariſcher Bienen-
wirthe findet vom 10. 18. Auguſt in Schloß
Drachenfels zu Leipzig-Gohlis ſtatt. Das Protektorat
hat König Albert von Sachſen übernommen,
während als Ehrenpräſidenten der Kreishauptmann
v. Ehrenſtein, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin
und Prof. Dr. Leuckardt fungiren. Außer dem
40. Verſammlungsjubiläum des Vereins Deutſch
öſterreichiſcher Bienenwirthe gilt die Zuſammenkunft
dem 60jährigen Jmkerjubiläum ſeines Altmeiſters
Dr. Dzierzon und dem 50jährigen ſeines Präſidenten
Wilhelm Vogel. Das Programm umfaßt außer
der Jmkerarbeit einen wohlaſſortirten Vergnügungs
theil, wie ihn nur Leipzig zu bieten vermag. Die
Theilnehmerkarte koſtet 3 Mk. und iſt durch Herrn
Jnſpector Eggeling (Leipzig, Berliner Str. 127)
zu beziehen.

F Wedderskeben, 27. Juli. Geſtern Abend
gegen 8 Uhr entluden ſich nach vorhergehender
großer Wärme und Schwüle über und vor dem
Harz eine Anzahl heftiger Gewitter. Um
10 Uhr war der Himmel ein ſtetes Feuermeer,
ununterbrochen rollte der VDonner, lauten Widerhall
erweckend in den Bergen. Mehr als 20 Blitze
zählte Schreiber dieſes in der Minute. Nachdem
die Blitze dann eine kleine Weile an Heftigkeit nach
gelaſſen, entlud ſich die Elektrizität in der Nacht
von 12,——3 Uhr nochmals in voller Heftigkeit und
Schönheit, zugleich erquickte ein ſtarker Regen Flur,
Garten und Wieſe. Mehrfacher Feuerſchein am
Horizont im Oſten und Norden zeigten auch die
ſchädlichen Folgen dieſer erhabenen Naturer

ſcheinung. (S.Ztg)

Merſeburg, den 30. Juli 1895.
Bei dem am Sonntag den 28. Juli in Naum

burg abgehaltenen XV. Gauturnen des Nord
oſtthüringer Gaues gingen aus dem Wett
turnen folgende Mitglieder der hieſigen Turuver
eine als Sieger hervor: Aus der erſten Stufe
als 4. Paul Liebing vom MännerTV. mit
56 Punkten. Aus der zweiten Stufe als
14. Franz Kühn vom Männer-T.-V. mit 51),
Punkten, als 21. Willibald Schnurpfeil
vom. Männer T. V. mit 508 Punkten, als
27. Louis Wahren vom Männer T.eV. mit
48 Punkten, als 30. Otto Friedrich vom
MännerT.V. mit 48 Punkten, als 31. Hoff
mann vom Allgem. T.V. mit 48 Punkten, als
36. Herm. Hahn vom MännerT.-V. mit 472
Punkten, als 56. Otto Zſchäge vom Allgem. T.eV.
mit 45 Punkten, als 62. Albert Röhm vom
MännerT.-V. mit 44 Punkten, als 63. Otto
Wucherer vom Männer-T.-V. mit 44 Punkten,
als 66. Ernſt Flohr vom Allgem. T. V. mit
43 Punkten, als 67. Robert Stritzke vom
Allgem. T.V. mit 43 Punkten, als 71. Paul
Schneider vom MännerT.. V. mit 43 Punkten.
Am Wettturnen nahmen 250 Mann Theil. Jm
Ganzen wurden in der erſten Stufe 25 und in der
zweiten Stufe 100 Siegerkränze errungen.

Der hieſige Verein ehemaliger Kampf
genoſſen hatte am Sonntag Nachmittag und
Abend im „Caſtno“ ein Sommer feſt arrangirt,
das gleichzeitig als Erinnerungsfeier an die
großen Tage des Jahres 1870 galt. Das Pro
gramm bot ein gut gewähltes Conzert unſerer
Stadtkapelle, dem eine ganze Reihe unter
haltender Beluſtigungen ſecundirten. Da gab es
ein Preis Scheibenſchießen, eine größere Verlooſungs
halle, Blumenverlooſung, Preis Damenkegeln, Tivoli
für Kinder, eine große Schauſtellung ausländiſcher
Waffen, ſeltener Thiere c. und auch eine Kinder
polonaiſe c. Daß bei ſo reicher Auswahl an Zeit
vertreib die Stunden wie im Fluge verſtrichen,
braucht wohl kaum noch beſonders erwähnt zu
werden. Wie es alten Soldaten geziemt, wurde bei
dem Feſt in einer Anſprache des Vorſitzenden, Herrn
Bezirksfeldwebel a. D. Bauer, auch Sr. Maje
ſtät des Kaiſers mit einem dreifachen, begeiſtert
gufgenommenen Hoch gedacht. Da die echt
ſommerliche Witterung den Aufenthalt in dem ſchönen
Caſinogarten bis in die Nachtſtunden hinein geſtattete,
ſo begann der das Feſt abſchließende Ball etwas
ſpät. Trotz einer faſt unerträglich hohen Temperatur
wurde das Tanzbein mit Eifer geſchwungen und die
alten Kameraden entwickelten auch in dieſer Hinſicht
bei dem höchſt befriedigend verlaufenen Feſte eine
bewundernswerthe Ausdauer.

In den Nachmittagsſtunden des letzten Sonn
tags unternahm der Verein ehem. 12. Huſaren
einen Ausflug nach Burgliebenau, woſelbſt einige
Stunden bei Conzert und allerlei Spielen in ange
nehmſter Weiſe verlebt wurden. Abends gegen 7
Uhr traten die alten Huſaren mit ihren Angehörigen
in fröhlichſter Stimmung den Heimweg an.

Das Suchen nach ſogen. Rohrbomben am
Rande des Gotthardtsteiches bekam am Sonntag
Nachmittag einem Knaben ſehr ſchlecht, denn er ge
rieth in der Nähe des Feldſchlößchens ſo tief in den
Schlamm, daß er von Erwachſenen herausgezogen
werden und ſeine Schuhe dabei im Stiche laſſen mußte.

Beim Gauturnen in Naumburg erlitt am
Sonntag ein Mitglied des Turnvereins „Rothſtein“
hier, Hr. Neumarkt, durch eine verunglückte
Uebung am Reck einen Rippenbruch, der ſeine
baldige Ueberführung nach hier erforderlich machte.
Der junge Mann hat ſich hier ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Auf der Weißenfelſer Straße gerieth am
Sonntag Vormittag ein ländliches Kutſchgeſchirr,
das nach Spergau fuhr, durch einen Defekt am
Zaumzeug in den Chauſſeegraben, wobei die zwei
Jnſaſſen unfreiwillig ausgeladen wurden und einige
leichtere Verletzungen erlitten.

Jn Wald und Feld präſentiren ſich jetzt
Pilze in den verſchiedenſten Sorten und Farben,
und wem mundet wohl nicht ein Gericht dieſer köſt
lichen Naturerzeugniſſe! Thatſächlich werden aber
weniger Pilze gegeſſen, als ſie dies infolge ihres
enormen Nährſtoffgehaltes verdienen. Freilich hat
das ſeinen guten Grund und zwar meiſt leider
darin, daß ſo wenige eßbare Pilze dem großen
Publikum bekannt ſind und die Furcht vor der
Gefahr einer etwaigen Vergiftung durch ein Pilz
gericht ohne Zweifel eine ſehr berechtigte iſt. Leider
können aber auch die zahlreichen guten Bücher über
Pilze nicht im großen Maßſtabe aufklärend wirken,
da einmal dieſelben nur in den Händen weniger
Leute ſind und anderntheils das Colorit der



Jlluſtrativnen in der Regel ein nur annähernd der
Wirklichkeit entſprechendes iſt. Dies liegt aber
weniger an einem Verſchulden der betr. Lithographen,
ſondern einfach an der Eigenthümlichkeit der Pilze,
bei Regen, ſehr trockenem Wetter, zunehmendem
Alter c. ganz eigenſinnig Farbe und Beſchaffenheit
der Oberfläche zu verändern. Daß die landläufige
Prüfungsmethode, im Pilzgerichte eine Zwiebel mit
zukochen oder einen ſilbernen Löffel hineinzutauchen
und daraus, daß eventuell beide ſchwarz geworden
ſind, auf die Giftigkeit des betreffenden Gerichts zu
ſchließen, ein Unſinn iſt, der mitunter ſehr ver
haängnißvoll werden kann, bedarf wohl keiner Aus
einanderſetzung. So lange jemand die Pilze nicht
ganz gründlich und zuverläſſig kennt, richte er ſich
beim Einſammeln von Pilzen nach folgenden all
gemeinen Regeln, die freilich wie alle Regeln Aus
nahmen zulaſſen. Man hüte ſich nämlich vor
Pilzen, welche eine ſehr grelle Farbe haben
(roth, gelb, grün); 2) welche einen ſcharfen Milchſaft
beim Zerbrechen abſondern (ein geringes Lecken mit
der Zunge an giftigen Pilzen mit nachfolgendem
Ausſpucken iſt ganz und gar unbedenklich; 3) welche
eine ſchmierige Hutoberfläche haben (d. h. für immer,
da nach einem Regen auch eßbare Pilze dieſes
Merkmal aufweiſen); 4) welche beim Bruche ihre
Farbe verändern (doch thun dies auch einige gute
Pilze) 5) welche einen unangenehmen Geruch
haben 6) welche auf der Oberfläche Warzen zeigen.
Sollte man einmal über die Verwendbarkeit auf
gefundener Pilze nach obigen ſechs Punkten im
Zweifel ſein, ſo entziehe man ſich, wenn es auch
ſchließlich doch noch eßbare ſein ſollten, lieber des
Genuſſes, als daß man möglicherweiſe ſich und ſeine
Familie damit ins Verderben ſtürzt.

Der Pfändung ſind nach S 715 Ziffer 4
der Civilprozeßordnung nicht unterworfen: bei
Künſtlern, Handwerkern, Hand und Fabrifarbeitern
die zur perſönlichen Ausübung des Berufs unent
behrlichen Gegenſtände. Jn Bezug auf dieſe Be
ſtimmung hat das Reichsgericht durch Beſchluß vom
141. April 1895 ausgeſprochen, daß unter den be
zeichneten Gegenſtänden nur Werkzeuge und ſolchen
gleichſtehende Gegenſtände, deren Fortnahme die
erwähnten Perſonen unmittelbar an der Ausübung
ihres Berufs hindern würde, nicht aber auch
Materialien zu verſtehen ſind, deren der Künſtler
und Handwerker bei der Ausübung des Berufs bedarf.

Wenn ein Kaufmann ſeinem Schuldner die
Einziehung ſeiner Forderung durch Poſt
auftrag ankündigt, letzterer aber die mitgetheilte
Art und Weiſe der Forderung nicht ablehnt, ſo iſt
in einer ſolchen Nichtablehnung keineswegs die
Genehmigung zur Schuldeinziehung mittels Poſt
auſtrags zu erblicken. Daher kann der Schuldner
auch nicht zur Tragung der Koſten für einen ver
weigerten Poſtauftrag herangezogen werden.

Arbeiter, die zur Fortſetzung ihrer
Thätigkeit unfähig werden, können nach 8 128
der Gewerbeordnung vor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeit und ohne Aufkündigung entlaſſen werden.
Nach Annahme des Weißenfelſer Gewerbegerichts
liegt dieſer geſetzliche Entlaſſungsgrund vor, wenn der
Betroffene krank, inhaftirt oder zum Militär eingezogen
iſt, oder auch, wenn ihn ſinnloſe Trunkenheit zur Fort
ſetzung der Arbeit unfähig macht. Falſch iſt jedoch
die Annahme, daß Krankheit das Arbeitsverhältniß
ohne weiteres aufhebt. Die Entlaſſung muß einmal
klar und deutlich ausgeſprochen werden dann aber
muß ſie während der Dauer der Arbeitsunfähigkeit
erfolgen. Aeußerungen, wie: „Jch muß mich wohl,
wenn Sie längere Zeit krank ſind, nach jemand,
der an Jhre Stelle tritt, umſehen“, ſind keine Ent
Entlaſſungsform. Die Dauer der Arbeitsunfähigkeit
iſt in jedem Falle gleichgiltig; auch eine eintägige
genügt ſchon, für den fraglichen Tag den Entlaſſungs
grund abzugeben,

Das Reich s gericht hat in einer Entſcheidung
vom 30. Mai d. J. ausgeſprochen, daß Zuwen
dungen eines Fabrikanten an eine mit den
Rechten einer ſelbſtändigen Perſönlichkeit ausgeſtatteten

Penſions und Unterſtützungskaſſe für
Angeſtellte der Fabrik als Schenkungen nicht
betrachtet werden können. Zur Begründung wird
insbeſondere angeführt, daß der Fabrikant bei ſolchen
Zuwendungen inſofern ſelbſt ein Jntereſſe habe, als
es ihm durch Ausſtattung der erwähnten Kaſſen mit
atgemeſſenen Mitteln erleichtert wird, tüchtige Ar
beitskräfte heranzuziehen und an ſich zu feſſeln. Der
Finanzminiſter hat dementſprechend angeordnet, daß
nachdem in dieſer Entſcheidung ausgeſprochenen
Grundſatze auch von den Verwaltungsbehörden ver
fahren werde, zumal da in das mit dem 1. April
nächſten Jahres in Kraft tretende neue Stempelgeſetz
bei der Tarifſtelle Schenkungen eine ausdrückliche Be
freiungsvorſchrift in gleichem Sinne aufgenommen iſt.

(Aus vergangener Zeit.) Den erſten Todten
im Kriege hatte Deutſchland am 30. Jnli 1870. An
dieſem Tage ließ Major von Peſtel, der die Grenzwacht bei
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Saarbrücken in ſo vorzüglicher Weiſe ausführte, nach Süd
oſten zu rekognosciren. Eine Ulanenpatrouille von vier
Mann, die im ruhigen Schritt auf der Straße nach
St. Arnual zu ritt, erhielt von einer im Verſteck liegenden
franzöſiſchen Jnfanterieabtheilung Feuer. Ein Ulan wurde
verwundet, er konnte nur noch bis ins Dorf reiten, wo er
verſchied.

Verzaſch es.
(Chokera im japaniſchen Heere.) Die neueſten

Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts bringen
in ihrer ſtändigen Rubrik „Gang der Volkskrankheiten“
unter dem Stichworte Cholera die folgenden Nachrichten
„Einer Mittheilung vom 2. Juni zufolge iſt die Krankheit
unter den in China ſtehenden japaniſchen Truppen
in bedrohlicher Weiſe verbreitet; bei der Garde allein
ſollen in Port Arthur über 500 Todesfälle vorge
kommen ſein. Es wird befürchtet, daß die bevor
ſtehende Rückkehr der Truppen eine Weiterausbreitung der
Seuche in Japan zur Folge haben wird. Einer Mittheilung
aus Söul vom 17. Juli zufolge iſt die Krankheit in
Korea zum Ausbruch gekommen.“ Die Mittheilungen haben
ein beſonderes Jntereſſe. Sie beſtätigen von Neuem die
Beobachtung, daß die Kriegsſchauplätze einen furchtbaren
Seuchenboden abgeben. Insbeſondere greift die Cholera
leicht in Gegenden Platz, in denen Krieg geführt wird oder
kurz zuvor geführt wurde. Auch die Beſorgniß, daß die
Seuche von den heimkehrenden Truppen nach Japan ver
ſchleppt wird, iſt nach der Geſchichte der Cholera (das ein
ſchlägige Material iſt von A. Hirſch geſammelt) durchaus
gerechtfertigt

(Verunglückter Bahnzug.) Yokohama, 28.
Juli. Als in der vergangenen Nacht um 1 Uhr ein außer
der Locomotive aus 23 Waggons beſtehender Eiſenbahnzug
mit 400 invaliden Soldaten auf der Fahrt von Hiroſhima
nach Kobe bei furchtbarem Sturmwind eine exponirte Stelle
an der Seeküſte paſſirte, trafen gewaltige Waſſerwogen den
Zug am Anfang und am Ende mit ſolcher Wucht, daß
derſelbe in zwei Theile auseinandergeſprengt wurde. Der
vordere Theil, beſtehend aus der Locomotive und 11
Waggons, ſtürzte in die See. 140 Perſonen ſind umgekommen.

(Ueber Bord gegangen.) Vom Torpedoboot
Nr. 23 fiel am Sonnabend der Heizer Schmidt aus
Bremerhaven über Bord. Jn Folge der ſtarken Fahrt und
des kräftigen Wellenſchlages hatte er das Gleichgewicht ver
loren, als er Aſche über Bord werfen wollte. Ein Boot
wurde ſogleich ins Waſſer gelaſſen, man konnte aber Schmidt
nicht finden.

Die erſte Hinrichtung in Württemberg)
unter der Regierung des jetzigen Königs fand am Sonn
abend in Stuttgart ſtatt, nachdem ſeit 50 Jahren kein
Todesurtheil vollzogen worden iſt. Das Todesurtheil
wurde vollſtreckt an dem Dienſtknecht Mauth, der, wie
ſeinerzeit gemeldet, ſeinen Collegen ermordet und beraubt
und außerdem eine Brandſtiftung verübt hatte.

(GGroßer Brand.) Hamburg, 29. Juli. Seit
Nachts 12 Uhr ſtehen ſämmtliche Gebäude der Export
lagerhausActiengeſellſchaft vor Mege am Steinwerder am
linken Elbufer gelegen in hellen Flammen und ſind wahr
ſcheinlich völlig verloren. Der Schaden iſt nach Millionen
zu berechnen.

(Ein Raubmord) iſt dem „Geſ.“ zufolge am vor.
Sonntag etwa 2 Kilometer weit von Johannisburg ver
übt worden. Der Bäckereiwerkführer Biernat aus Johannis
burg wollte ſich zu ſeiner in Snopken wohnenden Braut
begeben. Jm Gaſthauſe zur Oſtbahn ſuchte er ſich auf den
Weg noch ein wenig zu ſtärken. Bei der Begleichung der
kleinen Zeche bemerkte ein verdächtig ausſehender Mann bei
ihm einen Hundertmarkſchein. Als B. nun auf der von
Johannisburg nach Snopken führenden Chauſſee in den
Wald kam, wurde er von dem Manne nach der Zeit ge
fragt. Jndem er nun nach der Uhr ſah, erhielt er einen
Revolverſchuß in die Bruſt. B. wurde ſeiner Baarſchaft
im Betrage von 120 Mk., ſeiner Uhr mit Haarkette und
Compaß und Fingerringe beraubt, worauf der Mörder ihm
noch mehrere Meſſerſtiche verſetzte und dann das Weite
ſuchte. Der zu Tode Verwundete wurde einige Stunden
nach der Unthat aufgefunden und in's Kreislazareth ge
ſchafft, wo er nach einigen Tagen ſeinen Wunden erlag.
Da er vor ſeinem Tode noch zum Bewußtſein kam und
einiges über den Raubmörder angeben konnte, ſo war die
Polizei letzterem eifrig auf der Spur, und es gelang ihr,
ſeiner ſchon am 23, d. M. in Jehſen habhaft zu werden.
Er wollte ſich nach Rußland flüchten.

(Ein Unglück à la Brüy) hat ſich im Kleinen bei
Witten abgeſpielt. Bei einem alten Schachte der Zeche
„Walfiſch“ entſtand am Freitag ein großer Tagesbruch.
Das unbewohnte Maſchinenhaus verſank völlig
in die Tiefe. Von den rieſigen Steintrümmern iſt nichts
mehr zu ſehen nur eine große Aushöhlung des Bodens
bezeichnet die Stelle, wo der unterirdiſche Bruch ſtattfand.
Mit dem jetzigen Betriebe ſteht der Tagesbruch in keinerlei
Zuſammenhang.

(Ein Eiſenbahnzug mit Pilgern), welche von
der Wallfahrt nach St. Anne bei Aurah zurückkehrten, iſt
am Freitag in der Nähe von Saint-Brieuc in der
Bretagne entgleiſt. Dabei wurden 12 Perſonen getödtet,
gegen 50, darunter 20 ſchwer, verwundet. Der Zug enthielt
24 mit Pilgern überladene Waggons und wurde von zwei
Locomotiven gezogen. Er hatte den Bahnhof Quintin ver
laſſen und befand ſich drei Kilometer vom Bahnhofe
Plaintel, als die erſte Locomotive entgleiſte und den
übrigen Zug mit ſich riß, ehe die Maſchiniſten Zeit
hatten, Contredampf zu geben und zu bremſen. Die
meiſten Waggons ſtürzten über einander und wurden zer
brochen. Sechs bis acht Wagen wurden vollſtändig zertrümmert,

zwei wie die Röhren eines Fernrohres ineinander geſchoben
Aus den Trümmern drang ſchreckliches Geſchrei hervor.
Eine Anzahl Reiſender ſprang wie wahnſinnig aus den
unverſehrt gebliebenen Wagen heraus und floh querfeldein.
Als der erſte Schrecken vorüber war, machte man ſich an
die Rettung. Zwölf Leichen lagen unter den Trümmern,
darunter die der beiden Locomotivführer und der beiden
Heizer. Gegen 50 Perſonen ſind verwundet, von denen
etwa 20 ſchwer verwundete ins Hoſpital gebracht wurden.
Die Urſache der Entgleiſung ſcheint in dem zu ſchnellen
Fahren zu liegen, da der Zugführer eine Verſpätung wieder
einzubringen hatte.

(„Js nich nöthig!“) Große Heiterkeit erregte in
einer Berliner Schneiderverſammlung folgender
Vorfall Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit warmen
Worten des Nachrufes für das verſtorbene Mitglied
Wilhelm S. und der Aufforderung ſich zum ehrenvollen

ſedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Plätzen zu erheben
gales ein Mitgliedf
der ſeinen Nachru
halte „Js nich

Andenken an den Verſtorbenen von
Da rief aus der hinterſten Ecke
und zwar der „Verſtorbene“
mit ſchmunzelndem Behagen ang
nöthig!“ Der Vorſitzende war gem Jrrthum durch
eine Todesanzeige in einer Zeitung mmen.(Muttermord.) Jm Dorfe Gaint Jean bei Breſt
ſchnitt am Freitag der 22 jährige Bauer Jean Treitous
ſeiner Mutter, die ihm Geld verweigert hatte, mit
einer Sichel den Kopf ab, legte ihn auf einen Teller, ſetzte
ſich neben den Kopf und den enthaupteten Leichnam auf
eine Bank und wurde ſo von den Nachbarn gefunden und
verhaftet

(Der Verluſt der Japaner im Kriege mit
Chinaq) belief ſich an Todten und Verwundeten nur auf
965 Mann. Rechnet man die Flotte hinzu, ſo ſind es
etwas mehr als 1000. An Krankheiten ſtarben 3148, die
Hälfte davon an der Cholera. Jm Felde ſtanden insgeſammt
61 000 Japaner.

Kasse es Landwörthſchaft.
Keſſelſtein läßt ſich aus Theekeſſeln und der

gleichen Gefäßen entfernen, indem man eine Miſchung
von einem Theil Salzſäure und 2 Theilen Waſſer in den
betreffenden Keſſel gießt und darin hin und her ſchüttelt.
Die Salzſäure geht mit dem Keſſelſtein, der weiter nichts
iſt als der Kalk im Waſſer, eine Verbindung ein und löſt
letzteren dadurch ab. Ein ſorgfältiges Nachſpülen des Keſſels
bezw. des Geſchirrs mit heißem und kaltem Waſſer darf
nicht überſehen werden.

Reinigung der Eisſchränke. Sehr oft wird
geklagt, daß das Fleiſch im Eisſchranke ſchmierig werde,
oder die in den Eisſchrank gelegten Waaren beſchlagen.
Meiſt iſt eine dem Auge unſichtbare Unſauberkeit im Eis
ſchrank daran ſchuld. Vor allen Dingen ſollen nie „warme
Gegenſtände“ in denſelben gebracht werden der ſich ent
wickelnde Dunſt wirkt ungünſtig auf die übrigen im Eis
ſchrank beſindlichen Waaren. Wo es möglich iſt, ſollte jeder
Eisſchrank allwöchentlich einmal gehörig ausgeſchwefelt
werden dies wird aber, da dieſelben meiſt in Wohnräumen
ſtehen, ſelten möglich ſein. Für dieſe Fälle räth die „Fdgr.“,
jeden Eisſchrank alle 1--2 Wochen mit heißem Waſſer,
in welchem etwas übermanganſaures Kali aufgelöſt
iſt, auszuſcheuern; das Waſſer muß eine dunkelrothe Färbung
haben. Uebermanganſaures Kali iſt in jeder Apotheke zu
haben und genügt eine Quantität für 15 Pfg. um 2
Eimer Waſſer damit zu ſättigen. Je heißer das Waſſer iſt,
deſto leichter wird das Fett weggenommen, welches mit der
Zeit ſich an den Wänden anſetzt und in Verderben über
geht. Dies Mittel iſt überall anwendbar, da es weder Zink
oder Zinkblech, noch Marmor angreift. Die desinfizierende
Wirkung des übermanganſauren Kalis iſt abſolut ſicher,
und hat dieſes Mittel den Vorzug, daß es an und für ſich
ſaſt geruch und geſchmacklos iſt, ſeine Anwendung daher
jederzeit ſtattfinden kann; ein einfaches Nachſpülen mit
warmem Waſſer genügt, um die Reinigung zu vollenden.
Die geringe Wärmezuführung wird bald durch das Eis
aufgehoben ſein, die erzielte Reinigung aber unterſtützt die
Conſervirung der Waaren mehr und beſſer wie einige
Centner Eis. Auch der Raum, in welchem das Eis auf
bewahrt wird, muß mit der erwähnten Löſung ausgeſpült
werden, da gerade dort die Rückſtände aus dem Eiſe ſich
anſammeln, in Fäulniß übergehen und die Luft im Eis
ſchrank verſchlechtern.

Literatur, Kergeſt d Wiſſenſchaft.
Vom 2, 6. Auguſt wird in Hannover der V.

Stolzeſche Stenographentag (Stolzetag) ſtattfinden,
verbunden mit einer Ausſtellung ſtenvgraphiſcher Lehrmittel
und Zeitſchriften. Die Sitzungen werden im Feſtſaale des
alten Rathhauſes abgehalten werden. Vorträge ſind an
gemeldet von Oberkehrer Morgenſtern (Gr.Lichterfelde),
Th. H. Behrens (Lübeck), Stadtverordneter Dr. Mantzel
(Elberfeld), Geh. Oberregierungsrath Blenck, Redacteur
Dr. Wiemer, v. Wittken, F. W. Kaeding, Hof
kalligrauph Strahlendorff Berlin), Lehrer Grünſch
(Bremen), cand. phil. Hüeblin (Zürich), R. Schwarz,
Chef des ſtenogr. Bureaus der ſchweiz. Bundesverſammlung
(Bern), Lehrer W. Behrens (Lübeck). Dem Ehren
ausſchuſſe gehören u. a. der Oberpräſident Dr.
v. Bennigſen, der Stadtdirector Tramm, der General
major z. D. v. Knobelsdorff an.

Neneſte Nachrichten.

Brüſſel, 29. Juli. (H. T.B.) Geſtern fand
die bereits angekündigte Manifeſtation gegen
das Schulgeſetz ſtatt. Etwa 80000 Perſonen
aus allen Provinzen des Landes nahmen an der
Manifeſtation theil. Bei derſelben wurde das itt
Trauerflor gehüllte Bild der Gewiſſensfreiheit ge
führt, ſowie zahlreiche Jnſchriften, welche confeſſions
loſen und vbligatoriſchen Unterricht verlangen. Der
Vorüberzug der Manifeſtation dauerte drei Stunden
und verlief ruhig.

London, 29. Juli. (H. TeB.) Aus Kairo
wird gemeldet, daß muſelmänniſche Einwohner beim
Begräbniß engliſcher Soldaten die Theilnehmer mit
Steinen bewarfen. Die Polizei ſchritt ein und
nahm mehrere Verhaftungen vor. Der Vertreter
Englands hat ſofort den Klageweg beſchritten.

Sofia, 29. Juli. (H. T.B.) Anläßlich des
Trauergottesdienſtes für die in den jüngſten Kämpfen
in Macedonien gefallenen bulgariſchen Freiwilligen
hielt vor dem Palais des Fürſten Ferdinand ein
Anhänger Karawelows eine aufreizende Rede,
in welcher er gegen den Fürſten auftrat und
zur Revolution aufforderte. Er vertangte, daß Bul
garien für Macedoniens urtterdrückte Brüder eintrete.
Die Furcht vor den aus wärtigen Mächten ſei bei
Seite zu ſetzen, jeder echte Bulgare müſſe ſein Leben
und ſein Blut für die Macedonier in die Schanze
ſchlagen.
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